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Gauleiter ruft das Wartheland zum Volksopf er auf 
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arote: XAeber freiwillig opfern als alles durch eine Niederlage verlieren 

Deutsche Männer und Prauen! ^ . „ . w t f i h r t « « 
t» ßalchsaau W a r t h e 1 a n d bat sich bei allen bishor durchgeführten 

Saoiuak Ionen durch Buer und Opferfreudigkeit B e i n e r Bevölkerung be-m^C^Z^n Die großdeutsche Gemeinschaft unsere. Gaues hat immer SSE«, ihren Dank a n den Führer für die Befreiung dieses Landes und für die 
Rückiyy^JJ m
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s d e u t s c h e Vaterland dadurch «um Ausdruck gebracht daß 
sie mlUSOnderer Hlnuabe dem Appell «um Opfern und zur Mitarbeit gefolgt 
ist. Es r^Gewohnhelt geworden, daß unser Gau in Haltung und Leistung 
vorbildllc i be,8p l elhaft ist. Im Vertrauen auf diese so oft bewiesene Tat-
bereilschal u f e ̂  E u c h > m e i n e Männer und Frauen, Jungen und Mädchen, 
tum „V ol\, , 0p f e r ' ' aui. 

W « n n von den , | H i , p r t q f n Sptnnstof isamm-
lungen al les da« «rv, t w e l d e n so l l t« , was der 
einzelne im Auf les i iok n i ck t v e r w e r t e » 
könnt«, so Ist «s d e r , l n u des „ V o l k s o p i « « " , 
alles abzugeben, was i , u l üen täg l ichen Be­
darf h inausgeht, also t . l n w i r k l i c h e s 
O p f e r xu br ingen. J u , , r p i n ( e sorgfä l t ig 
seinen Bestand und «n l so ieBe sich, für d i« 
Gemeinschai l z u ' opfern , u . , c r n ich t salbst 
unbedingt und zu Jeder Zelt braucht . Dabe i 
w o l l e n w i r auch n icht dl« K m « r vergessen, 
die aus Luf tschutzgründen Im Kel ler oder 
außerhalb der Stad l auf dem l .mio oder an 
anderen W o h n o r t e n gesichert Iv iern . W i r 
wo l len n ichts ' zurückha l ten , was wi r in der Zu­
kun f t e inmal brauchen können, sondern w i r 
« o i i i n al les dem Kr iege und damit unserem 
Siege geben, was i hm gehf i r t l 

. A u c h Jetzt g i l t w ieder die Parole, daB w i r 
l i e b e r f r e i w i l l i g op fe rn wo l l en , als ;U-
1«« durch «In« Nieder lage zu ver l le ren l 

Noch n ie bildet« unser V o l k «Ine to f««t« 
Gemeinschaft w ie In dieser Zel t der härtesten 
BewBhrung. In dieser Gemeinschaft Ist der 
einzige WertmaBstab die Kameradschaft and 
Op fe r f r oud lgke l t So w i e der Soldat an der 
Front seine letzte Zigaret te zerbr icht , u m t l « 
mit seinen Kameraden zu te i len, so wo l l en w i r 
unser« Kle ider und Wäsche, Un i fo rmen nnd a l ­
les, was v o n dieser Sammlung erfaßt werden 
sol l , f f l r d i e W e h r m a c h t u n d - d e n 
V o l k s s t u r m i t r r Ve r fügung stel len und 
mit den Volksgenossen te i len, d ie weniger als 
w i r oder n ichts besitzen. 

As den Tapjon vom 14. J a n u a r b t s 
f . ' " f • b r tt a r werden In a l len K ie isen nnd 
Ortsgruppen da« Relchsgauea War the land Sam­
malstel len err ichtet . In denen die gespendeten 
Gegenstände abgenommen und mi t dam Namen 
des Spenders eingetragen werden. Bs Ist dar­
über hinaus dafür gesorgt, daB Hel fer der Par­
te i auf Wunsch die Haushal tungen aufsuchen, 
um die fflr d l« Sammlung best immten Sachen 
abzuholen. 

Ich b in fest davon Überzeugt, daB der A p ­
pel l an die f re iw i l l i ge Bereitschaft sunt Opfer 
auch i n dieser kr iegsentsebeidenden Stund« 
sunt Er fo lg führen w i r d ! 

Und nun ans W e r k t Zeigt durch Euer 
Vo lksopfer , daB I h r Euch der einmal igen Be­
deutung dieser Gemeinschaftsleistung im 
fl. K r i ag f j ah r bewußt seid! Gabt auch dieses 
M a l e in Beispiel Mr d l« Pf l icht t reu« und Ka­
meradschalt , d ie Im Reichsgau W a r t h e l a n d 
oberstes Gesetz srndl 

Gaulei ter und Reichsstatthal ter 
i m Reichsgau War the land . 

Die Herzen und die Schränke auf für ein wirkliches Opfer 1 
W i e d s * einmal ergeht a n , d t « Hauehal ten 

gen der Ruf, aus den SchränV 
•wm. den Böden and aus der 

für kämplenoe r f l 

«n und Tn ihen , 
^ i l l e rn Tex t i l i en 
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und in die Sammelstellen ztr tragen. Bs wi rd 
von manchem Volksgenossen der Einwand er­
hoben werden, daB er schon bei den voraus­
gegangenen , Sammlungen jedes nur entbehr­
liche Stück abgeliefett habe. Das mag richtig 
sein und so muDle es auch getan werden. 
Aber diesmal 'geht es nicht darum, nur su 

'spenden, was entbehr l i ch Isti In deym letzten 
entscheidenden Abschn i t t dieses großen Kamp­
fes um Sein oder N ich tse in unseres Volkes 
muß mehr gefordert werden, als nur die Tren­
nung von einem Stück, das r.nf&lllg noch 
ÜherllÜRsIg In einem Winke l versteckt aufge­
funden w i r d . 

Was beute verlangt wird, «oll ein Opfer 
sein, das sich würdig den Opfarn anreiht, dt« 
tagtäglich und stündlich von «nseren Kamp- • 
fein an den Fronten mit dem Einsatz von Blut 
und Leben dargebracht werden. Opfern heißt, 
daß wir nicht geben, was überflüssig ist, son­
dern daß unsere Spende an den Besitzstand 
greift, den zu hüten und zu wahren In norma­
len Zellen jedermanns Recht Ist. Heute, da es 
gilt, für den kommenden entscheidenden 
Kampf zur Ausrüstung der neu aufgestellten 
Divisionen und Volkssturmbalalllone dl« vor­
handenen Reserven zu mobilisieren, geht es 
nicht um die Prüfung der Frage, was notfalls 
noch abgegeben werden kann, sondern darum, 
womit gerade noch auszukommen ist. 

t Mater ie l le Wer te lassen sich f rüher oder 
später wieder ersetzen. Unw iede rb r i ng l i ch 
wüt de aber der Ver lus t der Freihei t sein, um 
deren Erha l tung der gigant ische Kampf ge­
führ t w i r d . Das Ringen kann und darf n ich t 
dadurch erschwert werden , daß d ie Inner l iche 
Bereitschaft fehl t , Opfer zu br ingen, so sehr 
sie vorübergehend auch den einzelnen be­
drücken mögen. Bei dem festen W i l l e n der . 
Heimat, dem von der Front v ie l tausendfä l t ig 
gezeigten Opfermut n icht nachzustehen, ist 
in unseren Schränken, T ruhen , Ke l l e rn und 
Böden noch eine gewal t ige Reserve v o i h a n -
den, um Mi l l i onen von Kämpfern die erforder­
l iche Un i fo rm und Ausrüstungsgegenstände In 
die Hand zu geben. 

Da ist beispielsweise die Un i f o rm , v o n der 
man sich bisher hoch n icht zu t rennen ver­
mochte,- we i l man sie einst selbst getragen 
hat, oder we i l sie e inem teuren Angehör igen 
eigen war, der nicht mehr ih die Heimat zu ­
rückkehr te . Das große Vermächtn is der T o ­
ten des Ersten und Zwei ten We l t k r ieges stel l t 
heule die gebieter ische Forderung auf, daß 
keine Un i fo rm oder ein sonstiqer soldat ischer 
Ausrüslungsgeqenstand "als Totenandenken i n 
d e r ' H e i m s t aufbewahr t w i r d . D ie Er innerung 
w i r d besser wachgehal ten, wenn durch das 
Opfer zum Siege beigetragen w i rd . Ebenso ist 
heute im Schrank ke in Platz mehr für den 
Frak oder die sonstige Gesel lschaf tsk le idung. 
Diese Sachen aus einer fernen u n w i r k l i c h ge­
wordenen Zeit gehören in die Sammelstel le, . 

" » v o n h ie r mm Ober den RolÄwoM, xm etnotn 
wer t vo l l en UniformsWetk verwande l t , den W e g 
an d ie Front amu t re fen . D i r Überprü fung läfir. 

Z,"v;.'?/\,,rtr?.Mt*^ÄW.-P^^^«. Er­
brechen an dem Siegeswi l len des Vo lkes j i r m 
würde . Unser« Spende muß diesmal ein *7 rJ h -
r e s O p f e r sein, das f reud ig restlos h • .•«-
gibt , was n icht unbedingt dem notwend igen 
eigenen Bedarf d ient . Bei dieser Sammel ­
ak t ion können 'und dür fen auch n icht die i m 
W a r t h e l a n d lebenden Schut iangehör igen po l ­
nischen Vo lks tums abseits stehen; denn der 
deutsche Kampf w i r d n icht a l le in um die Fre i ­
he i t des Reiches, sondern auch um d l e ' B a -

f ' t , " n 9 U u g a M B u r ° P ' u \ * <»*» bolschawlstt, 
c h a o » , ««führt. Uhhr dl« Beteiligung dnr 

M H dem Aufruf das Gauleiters und Reich»-
Statthalters Arthur Greiser wird mit dem han­
tigen Tage Im Relcbsgau Wartheland das deut­
sche Volksopfer eröffnet.-In den fünf Jahran, 
dl« nunmehr der Reichsgau Wartheland be­
steht, hat seine Bevölkerung niemals beiseite 
gestanden, wenn «in Ruf an sie ergangen ist; 
sie Ist vielmehr mit an der Spitze marschiert. 
So soll es auch beim deutschen Volksopfer 
sein. Darum In den nächsten drei Wochen die 
Herzen und die Schränke aufl 

Die qroße Winterschlacht im Osten hat begonnen 
3 _ , . A.._W i™. r. c tnr.Mft ischen Grenzgebiet r. Lltzmannstadt, 11. Januar. Das wich 

ttgst« Ereignis der letzten 24 Stunden war der 
Beginn dar bolschewistischen' Winteroffensive 
im Osten. Binen seiner Schwerpunkt« bildete 
der Falnd In dem Werchselbrflckenkopf von 
Baranowi unsere Flieger übevwnchten die 
Maßnahmen dar Bolschewisten und gnben der 
Führung durch g ründ l iche Au fk lä rungs tä t i gke i t 
laufend ein klares Bild vom fe ind l ichen Auf ­
marsch. Wei tere Anzeichen wie das Blnschie-
ßan zahlreicher neuer Batterien ließen den 
Zeitpunkt des bevorstehenden Ang r i f f s erken­
nen . Unsere Grenadiere wurden daher* von 
dam neuen Ansturm nicht überrascht. Sie ste­
hen In einem tiefgegliederten System von 
Kampfstellungen, Minenfeldern und Panzer­
sperren, und der erste Tay verlief wie erwartet. 
Dem auf 50 Kilometer Frontbreite mit zahlrei­
chen Infanterie- und Panier-Divisionen geführ­
ten fe ind l ichen Angriff ging schon in dar 
Nacht mehrstündiges Trommel feuer voraus. Im 
Morgengrauen rollten gegen unsere Ste l lungen 
die ersten P a m e r w e l l e n vor, die durch unsere 
Nahkamp fm l t t e l und panzerbrechenden Waffen 
füh lbare Ver lus te e r l i t ten . Trotz des trüben, 
unsicht igen Wet te rs , das den Einsatz der be i ­
dersei t igen Luf ts t re i tk rä f te zunächst noch e in­
schränkte, brachten unsere Schlacbt f l ieger 
zahl re iche we i te re Panzer zur Streck«. 

Der neue Ans tu rm an der We ichse l wurde 
von zahlre ichen Täuschungs- und Fesselungs-
angt i f fen begle i tet . So berannten die Bolsche­
w is ten mi t mehreren D iv i s ionon am Südrand 
des s lowakischen Erzgebirges unsere Ste l lun­
gen zwischen Losonc und dem Hernad-Wuß, 
ohne mehr als ör t l i che , sofort abger iegel te Ein­
brüche zu erzie len. In Bata i l lons- bis Regi­
mentsstärke gr i f fen sie w iederho l t , wenn auch 
jedesmal ve rgeb l i ch , im ostpreußischen Grenz­
gebiet an. i 

Ergänzenden Ber ichten über die Lage be i Ba-
,ranow ist zu entnehmen, daß den Sowjets, d ie 
dor t mit massierten In lanter iekväf ten — meh­
reren .Schützenarmeen — angrei fen, e in ige t iefe 
Einbrüche gelangen. Sie war fen in diese Ein­
brüche ganze Punzenur le l h ine in , um den Ein­
bruch zum Dui 'chbruch auszuweiten. Unsere 
D iv is ionen stehen in erb i t te r tem Kampf mit 
dem Gedjner, I n die Flanke des vorgepre l l ten 
Feindes stoßen deutsche Panzerverbände 
Schwere Panzerschlachten sind im Großen 
Weichsetbogen im Gange; die Här te der 
Kämpfe steigert sich von Stunde su Stunde. 

Auch Im ostpreußischen Grenzgebiet 
herrscht lebhafte Kampf tä t igke i t . Drei Schwer­
punkt« zeichnen sich hier ab; Schloßbarg, 
Ebenrod« und Romlnter Heide. In diesen 
Schwerpunkten haben gleichfalls stark« Fefnd-
masslerungen stattgefunden. Im Frontgebiet 
sind die Straßen schneefrei, und m i r aui den 
Wiesen und Feldern liegt verharschter Schneei 
der Boden dür f te die schweren Sowjetpanzer 
noch kaum t ragen. Nebel erschweren den Ein­
satz der Lu f twaf fe auf beiden Selten. Dl« 
nächste Zukun f t w i r d lehren, ob es sieh hier 
i m ostpreußischen Grenzgebiet nur um einen 
sowjet ischen Ent lastungsangr i f f für Baranow 
handelt oder ob die entbrannten Kämpf» zu 
dem Au f t ak t einer allgemeinen sowjetischen 
Win te ro f fens i v« gehören. Unsere erprobten 
Div is ionen sind ausgerüstet mit wirkungsvollen 
Waf fen , entschlossen, im Kampf für deutsches 
Land und die Heimat das Letzte herzugeben. 
Hin te r den Div is ioneh stehen d ie Einheiten 
des Vo l kss tu ims einsatzbereit , wo dem Feind 
ein E inbruch gel ingen sol l te. 

Für treue Pflichterfüllung 
Ber l in , 13. Januar. Z u m Jahreswcchael konnte 

der Kommandeur einer in Kur land kämpfen­
den norddeutschen In fan ter ie -D iv is ion zwe i 
russischen Fre iw i l l i gen-Kompan ien eine« Pio-
n ier -Bat j i l l o t i s seinen besonderen Dank für 
treue Pf l ich ter fü l lung aussprechen und den 
Männern 46 Verd ienstmedai l len verte i l ten. Die 
beiden Kompanien haben diu kämpfende 
Truppe hervor raqend unterstützt . Sie banten 
an der Kur land f ron t i n v ier Wochen 28 K i l o -

' m e t o r Grabenste l lunqvn, l ie fer ten aus ihrer 
. .Bunker fabr ik" 100 Unterstände und err ichte­
ten in einer Rekordzei t von nur seht Taqen 
eine 600 Meter lange Sumpfbrücke. Die f le iß i ­
gen und qe-schick-len i i i s t ische. i f r e iw i l l i gen 
Pioniere hal len dadurch an dem Abwehre r fo lg 
der D iv is ion wesent l ichen An te i l . 

Die veränderte Lage 
Lissabon, 13. Januar. \ uf Grund eines Er­

lasses des Kr iegsprodukt ionsamtes, der am 
Freitaq in Wash ing ton bekanntgegeben wurde , 
l i n d die berei t« o f f iz ie l l autor is ier ten Pläne 
lü r die Umste l lung der Indust r ie auf die Pro­
duk t ion v o n Gütern .'ür den Z iv i jbedar f „aus 
prakt ischen Gründen " in ganz A m e r i k a zu-
r i ickqestel l t wo rden . Dieser Beschluß ist ebenso 
w l « der g le ich lautende enql ische auf die ver­
änderte mi l i tä r ische Lage zurüclgru führen. 

Die neue Wirtschaftsordnung 
Im Rohmen dos mit Vertretern aller euro­

päischen .Nationen In einer deutschen Stadt 
durchsefohrten Kurses des Deutschen Aui-
laadswtosenauhitrilichen Instituts sab ttelchs-
wlrtechafumlnittsr FuuU (Ine umf.tuond« 
LefstunciUb erstellt Der aasten enropitbcheD 
wlr l9chaxtsorduun( . In aalner t edeotnamen 
Rede, In der entnulle Einzelheiten Öfter 
den unter deutscher FOhruttg hcrh«lt««mir-
san Lelftunfsatend der oarooSuchen wirt­
schart bclianntf«(tften wurden, führte dar 
atlnlatir u. a, auai 

Dt« Parade der Konferenzen für die Losung 
der Nachkr iegsprobleme, die im vergangenen 
Jahra auf Roosevelts Betreibern sämtl ich in 
A m e r i k a veranstal tet wu rden , (st mit cln.i.m 
Pehlschlag, zum Tei l sogar m i t scharfen Rei­
bereien su Endo gegangen, hnmerh i r / ' haben 
diese Konferenzen einige v o n den Verans ta l ­
t e t« keineswegs- beabsichtigte, Fo lgerersche l . 
nungen gezeigt, d ie festzuhal ten für uns w i c h t i g 
und nü tz l i ch sind. In Anbet rach t des unbefr ied i ­
genden Ausgangs dieser | m \ t bombastischer 
Reklame ins W e r k gesetzten Konferenzen 
w h d In England und noch' mehr I n den Ver ­
e in igten Staaten dl« F r t g « nach den „a lgent -
l i c h o n " Kr iegszie len lant , und zwar begrei f -
l lcherweisa i n Zusammenhang mi t den schwe­
ren Rückschlägen und Ver lus ten, die die an-
glo-amerikanischon Truppen an der West f ron t 
er leiden. Pur uns Deutsch« «rscheint diese 
Fr«ge ve rwunder l i ch , denn es U('U|4̂ ]a''ijiDD 
seit Jahr u n d Tag von den für die..Staats- und 
K i i e g l ü h r u n g ve ran twor t l i chen Mt innern auf 
der Feindserte m i t b tn to ler Offenhei t e rk lä r t 
worden , daß das Z ie l dieses Krieges die Z e r-
S t ü c k e l u n g Deutsehlands und d i r Ver ­
n ichtung der Lebenskraft, - ja überhaupt der -
vö lk i schen Substanz des deutschen Vo lkes ist, 
A u l der anderen Seite ist bei a l lem W i d e r - , 
stre i t und Durcheinander auf den A l l i i e r t en - I 1 

kemfarameen das e igent l iche Kr iegsz ie l de« ante> 
r fkanlechcn Dol lar - , und Wi r tscha f ts impar ia ­
l ismus m i t al ler K la rhe i t zutage getreten, näm­
l ich die Err ingung dar aheoluten Herrschaf t i n 
dar Wel tw i r t scha f t , während di« E/iajlander 
sich ve r xva l r a r l ' • - • .v . i . -n , aus Ihrer» < r " " l ' -

kr iegsplänen unserer Gegner etwa« von Bu­
ropa? N i rgends l Dl« Ve re in ig ten Staaten wis­
sen n icht , w o sfe f ü r Ihr« i m Kr iege stärksten* 
gesteigert« Produkt ion Absatz findon sol len. 
Um der drohenden Massenarbei ts los igkei t zu 
entgehen,, erstrebt man eine gewaltige Expor t -
of fens ive, durch d ie der Vorkriegs-Ausfuhr-
umfang um das Drei- b is V ie r - bis Fünffache 
gesteigert werden soll. Aber such England 
glaubt sieh nur durch eine gigant ische Aus -
fuhrstelgerung aus dar drohenden Wi r tschaf ts ­
krise retten zu können und hä l t h ieran minde­
stens etne Verdoppe lung dar V o i k j l e g s e u s f l n t ' 
fü r er forderHch, da andentdaDs auch t» Wttff-
l and «ine trazinle Vere lendung befttrebtet w l f d 
und das Insel reich auf ke in« a 'nd f re iWf tse .aüs 
der Vera rmung und Verschu ldung h e r e u s k W 
men zu können glättbt. 

Pur Barop« müßt» dleaar AaMfuzur-TzBpettV 
Hamus der Aatglo-Amerlkaner «taue riesige Ar­
beitslosigkeit zur Folge haben. Die Leherts-
qrundlagen und di« nauirbedliurte Verbunden­
he i t der europäischen W i r t scha f t wflrtten auf 
dieaa We iea zerstört werden, europafremde 
Mächte würden die Struktur der europäischen 
Wirisohaft bestimmen, den europäischen Ver­
kehr zu Lande, zu Wueser und m der W t , ofe 
Produktion, den Außenhandel, die Enjährunqe-
wir tschaf t , das Geld- und Währunaeweeea, 
also da« gesamte wirtschaftliche und sozial« 
Leben der europäischen Volker beherrschen, 
und zwar gemäß den außereoropäioehen, Ins­
besondere also gemäß .den amerikanischen Be­
dürfnissen; ohne «ine geKunde und s ta rke 
deutsche Wir tschafs , kann es aber ke ine gesunde 
und s tarke europäische Wi r tschaf t gebenl Die 
Anglo-Amer ikaner wiesen offenbar nicht, daß In 
normalen Zelten 50 bis 60 Prozent und 
zei tweise sogar s iebzig Prozent des euro­
päischen Außenhandel« nach den europäischen 
Ländern selbst gingen und deß die deutsche 
Ausfuhr nach den europäischen Ländern so­
w o h l dem absoluten W e r t nach wie prozen­
tual zur Gesamtausfuhr bei we i tam an dar 
Spitze stand. Die deutsche Ausfuhr war «tet« 
für die S t ruk tur und die Lai6tunq der euro­
päischen Wi r t scha f t entscheidend. Der ge­
samteuropäische Außenhandel aber betrug rund 
die Häl f te de« qesamten Wel thande l« ! 

Inzwischen haben «ich auf Grund der 
Kr iegsverhäl tn isse und durch den Ei fo lq i e r 
deutschen Au fbauarbe i t für d ie , europäische 
Wi r t scha f t die Beziehungen noen z ' iannölen 
Deutschlands verschoben. Die deutsche Aus ­
fuhr ist lu den Kr ieqs ja l i ren n icht w i e i n Eng­
land und in den Vere in ig ten Staaten zurückge­
gangen, sondern we i tmäß iq um 35 Prozent er­
höht und menqenmäßiq gehal ten worden und 
dies, obwohl w i r unseren besten Kunden — 
England — ver lo ren habt x Nunmehr qinqen 
nicht 60 bis 65 Prozent, sondern fast hunder t 
Prozent der deutschen Ausfuhr in die euro­
päischen Länder, und von der qesamteuro-
pälsehen Ausfuhr g ingen bis zu 05 Prozent 
nach den europäischen Ländern selbst, ohne 
England. W ü r d e man diese, auf e inem na­
türlichen Wachstum und auf natungegegeben« 
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Oer Unterschied M S s Sf r
 R a u f e a bslct i ten die Karpato-Ukraine 

„ . S tockho lm, 14. Jan. O Z . - D r a h l h « , , R M I . . . . . . . . . . . m ^ * T 

Zeichnung: Roh* 

aar"and d «*"" P 0 , W l : " S 1 * h , I I W , * l i l 9 e f l e n E n 9 l a n < l » 
Stalin: „Aber mit seieem Einverständnis!" 

Brgänzungsmögllchkelten beruhende enge euro­
päische Wlrtachaftevarbundenheit gewaltsam 
zerstören und würde man aus dorn euro­
päischen Wirtschaftskörper dae Herzstück, 
Deutschland, herausreißen, dann w ü r d e es 
nicht In Deutschland e in M i l l i onepheer von 
Arbeltslosen geben, sondern ein noch viel 
größeres Mill ionenheer v o n Arbe i ts losen in 
Europa. Dann würden in Europa die chaoti­
schen Zustande verewigt werden, die die so-r iaonten Befreier herbeigeführt haben, als ele 

dl« bisher von den deutschen Truppen b«-
setzten Gebiete einsogen und die mit Deutsch­
land politisch wie wirtschaftlich verbundenen 
Staaten «robern konnten. Dies« A r t der „Be­
freiung" haben sowohl die von den Anglo-
Amarrtkaoern wie dl« von den Bolschewlsten 
»befreiten" Völloer zu spüren bekommcm ele 
bedeutete Bürgerkrieg, Hunger, Not, Arbeits­
losigkeit, Wirtschaftskrisen, soziale Zerrüt­
tung und bolschewistischer Aufruhr. A u f diese 
Welse würde dann in der Tat der Bolschewis­
mus seine letzten Kriegsziele erreichen und 
d«r eigentliche Sieger in diesem Kriege sein. 

Im Bewußtsein jselner europaischen Verant­
wortung und Autgabe hatte das nationalsozia­
listische Deutschland von 1941 bis 1943 eine 
neue Ordnung In Europa eingeleitet, die be­
reits weltgehend Wirkl ichkeit geworden war 
und die sich schon überaus erfolgreich aus­
zuwirken begann. Hinsichtlich der besetzten 
Gebiete let die deutsche Staatsführung 
nach Grundsätzen verfahren, die das Wi r t ­
schaftsleben in diesen Gebieten in Ordnung 
gehalten und sie zu ständig wachsenden Leistun­
gen befähigt haben. Ausgangspunkt für diese 
Maßnahmen war de» GedÄnk£j die^ 

i n den Dienst einer übergeordneten europäi ­
schen Wi r t scha f t spo l i t i k zu, ste l len. 

Diese europäische Wir tschaf tsgemeinschaf t 
sol l te dte europäische Wi r tschaf ts f re ihe i t ge­
währ le is ten u n d a l le europäischen Länder zur 
Lösung der großen wi r tschaf t l i chen und sozia­
len Zukunf tsaufgaben hefähigen. Deutschland 
und die m i t i hm In einer engen Wi r tscha f ts ­
gemeinschaft arbei tenden besetzten Gebiete 
u n d befreundeten Länder hoben In dre i Jahren, 
1941 bis 1943, w i r tschaf t l i che Leistungen er­
zie l t , d ie auf zusammen mindestens 600 
M i l l i a r d e n Reichsmark zu bezi f fern s ind, d ie 
also i m Jahresdurchschni t t das V o l k s e i n k o m ­
men der m i t a l len Güte rn der Erde so re ich 
gesegneten Vere in ig ten Staaten in den V o r ­
k r iegs jahren wesent l i ch übersteigen. Diese 
gewal t igen Leis tungen beweisen den Er­
fo lg der deutschen Aufbauarbe i t i n Europai 
«ie sind eine glänzende Leistungsbi lanz der 
neuen euiopaischen Wi r tscha f tsordnung und 
offenbaren die vo l le Zweckmäßigke i t und 
W i r k s a m k e i t des deutschen Ordnungspr inz ips 
und der v o m nat ionalsozial is t ischen Deutsch­
land angewandten Wi r l scha f t s lenkung . 

Da» höchst bemerkenswerte Kennzeichen 
der gegenwär t igen Lage besteht dar in , daß die 
V ö l k e r Europas je tz t i n die Lage versetzt 
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DerVogtvon Uppenmoor 
20 Roman aus dem Dreifllofdhrfoen Krf« 

von Willy Harms. . \ 
„ W a r u m hast du sie übernommen?" 
„ W a r u m ? " Überraschung und Staunen 

schwangen mit . Dietmar lohnte sich zurück 
an d ie Lehmwand. 

„De ine Frage läßt mich erkennen, Hedw ig , 
daß ich mi r selber über den Grund meines 
Tuns In diesen letzten Tagen gar n ich t recht 
k lar geworden b in. W i e ein Müssen war das. 
A U ob ich »elber vorwärtsgeschoben wurde . 
Seit ander thalb Jahrzehnten hnb' Ich w o h l 
hunder tmal Schweiß und Blut und Leben e in­
gesetzt. U r d Immer stärker w u i d e das W i s ­
sen, daß dies Einsetzen ohne Sinn war. W o f ü r 
habe ich denn das Schwert gezogen? Für d ie 
Rel igion? Eine Rol lg lon, d'e im Blut erst ickt , 
Ist keine. Für Deutschland? Ich seh' nur e inen 
Bruderkr ieg , der Deu tschend immer we l te r 
In« Verderben führ t , sch' Fremdl ing«, d ie ge­
kommen sind, um sich an unsorm Boden zu 
bereichern. Ob Verbündet« , ob Gegnor, e» Ist 
fast g le ich. Schl lcCl ich t r l g t ieder, der eine 
Waf fe führ t , d a m bei. die W i r r n i s der Zei t 
zu vergrößern. Den Tag. an dem mir diese Er­
kenntn is wurde, wünschte Ich nicht meinem 
Feinde. W i e ein Schmarotzer ahne Dasolns-
berechtiTiing kommt man sich vor. W o h l ein 
halbes Jahr lang b in ich herum^e l r r t , wußte 
m<-rgens n ich t , w a r u m I ch mich Oberhaun! 
vom La^er erhob. Dann kam Ich wieder nach 
Uppenmoor, we i l ' s doch ein Stück He imat war. 

K l . S tockho lm, 14. Jan. (LZ.-Drahtber lcht) . 
Stal in bat die Abs ich t , w e . Associated Press 
ber ichtet , die Karpa to -Ukra ine und den öst l i ­
chen Te i l der S lowake i an d ie Sowjet-Ukraine 
anzugl iedern. D ie Forderung nach Ang l iede-
rung der Karpa to -Ukra ine an dt« Sowje t -Ukra ine 
Ist v o r e in igen W o c h e n zum erstenmal I m 
K i e w e r Rundfunk erhoben worden . Benescb 
hat darauf seinen Ver t re ter für die Karpato-
Ukra ine , Nemec, e i l igst nach Moskau ge­
schickt , u m dem drohenden Schicksal vo r zu ­
beugen! Nemec hat jedoch in Moskau nicht» 
erreicht . Er w u r d e v o n M o l o t o w empfangen, 
der Ihm erk lä r te , daß d ie überwiegende Mehr ­
hei t der karpa to-ukra in lschen Bevö lkerung den 
Anschluß wünsche. Infolgedessen habe ' d e r 
zwischen Sta l in u n d Benesch Im Dezember 
1943 unterzeichnete Ve r t r ag , der die Wieder ­
herste l lung der ehemal igen Tschecho-Slowakel 
i n ihren Grenzen aus dem Jahre 1919 bis 1938 
vors ieht , jede Grundlage ver lo ren . Die West -
grenze der Sowje t -Ukra ine würde , wenn der 
geplante Raub zustande k o m m t , b is In d ie Ge­
gend der Hohen Tat ra re ichen. 

I n London b i lde t d ie v o n K i e w vorbere i te te 
Ang l i ede rung der Karpa to -Ukra ine neben Gr ie­
chenland u n d Jugos law ien das Gespräch des 
Tages. M a n ste l l t übere ins t immend eine In 
die Augen fa l lende A k t i v i e r u n g der Moskauer 
Außenpo l i t i k fest, d ie versuche, noch vo r dem 
Zustandekommen der neuen Dre ierkonferenz 

vo l lende t« Tatsache zu schaffen. D i e jugosla­
wische Frage w i r d sehr ernst beur te i l t , u n d In 
po l i t i schen K i eisen n immt man an, daß der A n ­
schluß Subasitschs an T i t o u n d d ie Absetzung 
des Knabenkön igs Peter unmi t te lba r bevorste­
hen. Peter selbst we iger t »Ich seit Donners­
tag, i rgende ine Erk lä rung zur Lage abzugeben. 
Er empfängt ke ine r le i Besuche. 

A u c h in Wash ing ton- w i r d d ie po l i t ische 
Lage sehr ernst eingeschätzt. W i e der N e w 
Yorke r Kor respondent von „Stockho lms T ' d n l n -
g e n " ber ichtet , hat Roosevelt am Donnerstag* 
acht führende Senatoren empfangen, die bel -

' d e n pol i t ischen Parteien angehören. D ie acht 
Senatoren b i lde ten eine Abordnung des Senats, 
der von Roosevelt we i tere Aufschlüsse über 
d ie i n der Kongreßbotschal f gemachten M i t t e i ­
lungen hinaus zu erhal ten wünschte. Roose­
ve l t e rk lä r te sich berei t , den Senatoren d'e ge­
wünschten Aufschlüsse zu geben, Heß »ich 
aber einen Eid darauf le isten, daß »ie keinen 
M ißbrauch mi t den erhal tenen Erk lä rungen t r e i ­
ben würden . Br habe daraufh in sehr f re imü t ig 
über al le In Dumbar ton Oaks ungelösten Fra­
gen gesprochen. Der schwedische Berichter­
statter meldet, d ie acht Senatoren hät ten Roo­
sevel t In e iner »ehr ernsten und gedrückten 
St immung verlassen., Der Führer der A b o r d ­
nung, Senator Conna l l i , habe die In ternat io ­
nale Loge als „ d e l i k a t " bezeichnet. 

Sowjetoffensive an der Weichselfront eröffnet 
Aus dem Führerhauntcmarilrr n r . » • • % * . » « , • b . l V I M I G L 
Aus dem FUhrerhauptquartlcr, 13. Januar. 

Das Oberkommando der Wehrmacht g ibt be­
kann t : 

Infolge unserer Gegenschläge hat die Stärke 
der feindlichen Angriffe In den Antennen nach­
gelassen. Nordöstlich Laroche wehrten unsere 
Truppen zum Tei l In Nachtgefechten den ört­
lich vorgedrungenen Gegner ab. Im Kampf­
raum südöstlich Bastogne wurden die Ameri ­
kaner durch unsere Gegenangriffe znrückge-
drSngt; ein« am Vortag« entstandene Front­
lücke wurde geschlossen. 

Bei Hatten nnd Rittershofen Im Elsaß wird 
dl« Säuberung des eroberten Festungsgebiutes 
der Maglnotl inl« fortgesetzt. Di« Amerikaner, 
die den ganzen Tag Uber zu vergeblichen Ge­
genangriffen ansetzten, erlitten In unserem zu­
sammengefaßten Feuer hohe blutige Verluste. 

Südlich Erstein haben unsere Truppen auch 
die zweite eingeschlossene feindliche Kampf­
gruppe aufgerieben. Neben 450 gezählten Toten 
verlor der Gegner nach den bisherigen Fest­
stellungen 26 Offiziere und Uber 700 Mann an 
Gefangenen, außerdem erhebliches Kriegs­
material. 
i Schlechtes Wetter schränkte die Kampf-
tätlgkeit an den mittelitalienischen Fronten ein. 
Die Briten (Uhrten nur einzelne ergebnislose 
Vorstöße an der adrlatlschen« Küste. 

I n Ungarn kam es zwischen Plattensee und 
Donau gestern nur nl örtlichen Gefechten. Ge­
gen den SUdosttell von Budapest führ te der 
Feind heilige Angrifft}, die von der Besatzung 

)lch der Douau brachten unsere Angriffe Irotz 
verstärkter feindlicher Gegenwehr wettere Er­

folge. Versuche der Sowjets, unsere Angriffs­
spitzen durch Flankenangriffe abzuschneiden, 
scheiterten. An der slowakischen SUdgrenze 
wurden die Durchbruchsversuche mehrerer 
bolschewistischer Schützendivisionen zwischen 
Losonc und dem Hernad vereitelt. 

A n der Weichselfront hat die lange erwar­
tete Winteroffensive der Bolschewlsten begon­
nen. Nach außergewöhnlich starker Arti l lerie­
vorbereitung trat der Feind zunächst an der 
Westfront des Brückenkopfes von Buranow satt 
zahlreichen Schützendivisionen nnd Panzerver­
bänden an. Erbitterte Kämpfe sind entbrannt. 
Nobenangriife südlich der Weichsel und Im 
Nordteil des Baranow-BrUckenkopfes wurden 
zerschlagen. 

Im oftpreußischen Grenzgebiet lag belder-
seltens der Romlnter Heide schweres feind­
liches Artll lerlefeuer auf unseren Stellungen. 
Zahlreiche bataillonsstarke Angriffe der So­
wjet» wurden abgewiesen. Auch Im Nordtei l 
des Memeler Brückenkopfes blieben mehrere 
feindliche Angriffe erfolglos. 

Die feindliche Luftwaffe führte am gestrigen 
Tage nur einzelne Jagdvorstöße Ins Reichsge­
biet. I n den Abendstunden warfen britische 
Störflugzeuge Bomben im Rheinland und In 
Westfalen. Bei einem militärisch ergebnislosen 
Angriff von etwa 40 viermotorigen britischen 
Bombern gegen die norwegisch« Küsta bei 
Rtsvgen schössen 18 deutsche Jäger 11 feind­
lich« Flugzeuge, Marineflak zwei weitere ab. 
Nachtjäger brachton über der j Kieler Bucht 

jas'Vergeltungsfeuer »ul London dauert an-

V 2 im „Radiokäfirj" 
Stockholm, 13, Januar. Amorify.nisc,b.l Flie­

ger behaupten, den Au fs t ieg elnsr v 2 ta die 
Stratosphäre Pho tograph ien zu habsn, Die 
Bi lder lassen, so g laubt man folgernjZu dür­
fen, ve rmuten , daß die ersten 15 oderöO Kilo­
meter der Bahn der Rakete sich i einem 
„ R a d i o k ä f i g " abspielen, der von Wlensen-
dern im Umkre is von dre i Küometer jum den 
Startplatz gebi ldet w i r d i das Zie len <r Rakete 
bestehe augenschein l ich dar in , daß e inner­
halb ihres „Radiokäf igs ' h in und heqestnften 
werde, bis sie auf dem rechten W e g s e i . Es 
»ei p rak t i sch unmögl ich , sie un te rwa zu >«• 
kämpfen. 

Rüstungsstreik in Ohio 
Genf, 13. Januar. 30 000 Rüstunfarb/sir 

der C leve land Elect r ica! Co. im State 'Ho 
t ra ten am Fre i lag in den Streik. Taujjnd'On 
Häusern sind ohne Strom. Der KrlcrW*»-
ausschuß in Wash ing ton hat . die S t n » y l o n ' " " 
die der C I O angehören, zur so fo r t i ge " * " 
dersufnahme der A rbe i t aufgefordert . 

Der Streik der Verkehrs&rhel ter i n * o u ' 
ver ist immer noch n icht b e i g e l e g t ffelne 
bald ige Beendigung bestehen ke ine A u r , o n ' 
A n dem Streik s ind sämtl iche Arbei* d e r 

Au tobus , und Straßenbahnl in ien beter-

U.SA.-Senator ermordet 
Genf, 13. Januar. Dar Senator d ( S t Ä a t j * 

M ich igan , W i l h e l m O. Hooper, ist n * n°V~' 
amerikanischen Blät termelr lungen in V N , ä n 8 

von Spr ingford M ich igan evmoidet K , 9 o l , * n : 
den w o r d e n : er hatte zwei Kop f?cH 6 e , 
befand sich i n seinem ausgebrannter 5 ° ™ ° ' 

bil. Hooper war Hauptzeuge in e i - " 1 s e n B 0 " 
t ionsprozeß. 

Der Taff tn R*'ze 

Dar »d/tr.r verlieh dos Elchenl/3,"!!' S c h u , * ' ' " n , 
<m den am 27. Dezember mf*1""anen' °be

n"' 
Wollgang Kretsd,mar,' Kommar}*"'^ÄÄJlÄ 
glments, als 1 2 1 . Soldaten der ' u , j c h * n We/irmodil. 

Retdumlnltfr Dr.' Goebh' »«Pi/no "«hrer» 
hundert Ollluler, der Pontwai'* WJ" ^ " " W 
von Ritterkreuzträger G « > « " ftuw-rlruppcn 
Freiherr von Geyr, die «.'' , u * ' n 0 * k u " ' n U h t ' 
gang In der Heimat bei"""-

Der Berliner Schaut'01 «« ' " • ' « * Schroff., der 
Gatte von Käte Haar " n a v<"" von ffannc/bre 
Bahroth, let Im Alte,von 7 1 Jahren gestorben Er 
wirkte In den letzt" J a n r t n l m ' , , , m •'"'<"" 
Vaterrollen mit. A>l den Berliner Bühnen spielte er 
die gleichen Rol'n mit der gleichen Elegant de» 
älteren BonWvc"'8-

Wie Reuter a m P a l 1 ' meldet, wutde Jean Chau-, 
v«l, ein „h t ! r / o r r eae" ( , es Mitolied der Wlderstandt-
btwegung" auf den wichtloen Posten des General­
sekretärs r " französischen Außenmlnlslcriums be-
rulen. 

BoledtewlAttsche „Kultur" hält nun auch Im 
Frankreich de Gauües Ihren Einzug. Der Verwalter 
der Comidie Francaise gab bekannt, daß im Laufe 
dei.Jalires ein sowjetisches Theaterstück aalgelührt 
werden toll, das auch verfilmt werden wird. 

Nach einer Reutermelduxg aus Athen empfing 
der britische Botschalier eine Abordnung, .die ihm 
u. a, mitteilte, daß seit dem Abzug der Deutschen 
aus Gr/ecftenland 114 Vertreter der grtechiset\en Ar-
heltertehalt durah ^pmmunfsten hino«r'chle( worden 
_5ind 

Wie" auiTder cloft" Trkei gemeldet wi 
efno „Verlc ld/curr^anlelhc" In Höhe von 35 MW 
türkischen Pfund aulgelegt werden. 

wurden , n ich t nur W o r t e m i t W o r t e n zu ve r ­
g le ichen, «ondern Er fahrungen gegen Er fah­
rungen einzutauschen: Er fahrungen unter der 
deutschen Führung In Europa gegen Er fahrun­
gen unter den A l l i i e r t en . A u c h für den Stumpf­
sinnigsten Wird die Entscheidung k lar ge­
stel l t . Es gibt nur zwei Rezepte: das deutsche 
und das a l l i ier te . Eine dr i t te , v ie r te und fünf te 
Mög l i chke i t g ibt es n icht ! 

Die Sowjetarmee, deren Eid auf die k o m ­
munist ische W e l t r e v o l u t i o n lautet , hat Ru­
mänien besetzt, hat Bulgar ien versch lungen, 
Ist In Serbien e ingedrungen, und jetz t l iegt 
Ihr Schalten t ief über Ungarr l . Es sind kaum 
ein paar Monate vergangen und schon legt 
die Sowje tun ion Hand an die Grundlagen, die 
w i r und fast ausschl ießl ich w i r für den W o h l ­
stand der Südostvö lker gelegt haben. Der so­
wjet ische Hunger an W a r e n und Produkt ions­
gütern Jeder A r t ist n icht etwa nur eine vor ­
übergehende, eine Kr iegserscheinung, er deu­
tet e in Gefäl le an, das für die wi r tschaf t l i che 
En tw i ck lung des Südostens In einer sow je t i ­
schen Interessenzone grundsätz l iche Bedeu­
tung hat. Deutschland mußte bestrebt sein, 

ssspsat am m-U!!u^ajgs-

deri Südosten auf den Standort Mi t te leuropas 
zu heben, d ie Sowje tun ion muß den Südosten 
auf ih ren Stand herabziehen. 

Unter den Wer ten , die die Sowjetun ion so­
gleich sich anschickte zu verbr ingen, be f in ­
det sich auch e in besonder» kostbarer , näm­
l i ch der Mensch. Es sind n icht nur Gegner, 
die den w e i t e n ' W e g nach Osten antreten, es 
»ind bis jetzt , soviel man sehen kann , vo r 
a l 'em Spezial isten, Facharbeiter, Techniker , 
Gelehrte, technisches Personal und Kinder . 
Der Mensch, also jener Rohstoff, der von dar 
Sowje tun ion w ie ke in anderer verschwendet 
wurde we i l der Kommunismus ihn n icht nur 
als äußorst b i l l i g , sondern auch als uner­
schöpf l ichen Besitzstand zu betrachten ge­
wohn t war, ist In der Sowje tun ion selten, ist 
kostbar geworden. We lche Auss ichten erge­
ben sich aber erst, wenn man daran denkt , 
daß die Sowje tun ion w i r k l i c h zu den Que l ­
len gelangte, wo sie Ihren Durst nach M e n ­
schen und Gütern wenigstens annährend s t i l ­
len könn te ! Zwischen Südosteuropa und der 
Sowje tun ion ist der Unterschied Im Standard 
schon spürbar genug, um einen k le inen Ka ta ­

rak t zu verursachen), we lch oin Gefäl le von 
Rl.ese.nausmaßen würde steh erst ergeben, 
wenn die Sowje tun ion Gelegenheit hätte, sich 
am m i t t e l - und westeuropäischen Standard zu 
messen und sich nach Wunsch zu bedienen 1 

Der se lbs tverantwor t l l che Mensch l»t die 
höchste Schöpfung des Abendlandes. Aus i hm 
kam und kommt die ganze ungeheure Schöp. 
fo rkra f t de: europäischen Vö lker , Seine Eigen­
ständigkei t , seine Se lbs tvoran lwor t l i chke i t ge­
gen d i e . nun auch po l i t isch andr ingenden Ge­
wa l ten zu ver te id igen, negen Gewal ten, dte 
diese» B i ld v o m Menschen zerstören, dem 
Men tchen bewußt In eine vö l l i ge Abhäng ig ­
ke i t v o m Mechanischen br ingen, heißt n ichts 
anderes als d ie Quel le f re i und re in ha l ten , 
aus der al le großen Schöpfungen Europas in 
Kunst und Wissenschaft , Staat und Wi r tscha f t 
kommen. A u c h diesmal w i r d Europa einer Ge­
fahr Her r werden, die seine Freihei t und sein 
Leben bedroht . 

Vsria» mi Uu, k i Uuuwratudur Druiiwei „. YwlnglKuattlt Gm WH. 
VafagslatrT-. V. ill,,.' „ M«u«] u Z. v.,) ,-ui.J.n. i. V. BtrtnM flOTraaiaB 
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AmvaKr iaaUM 9. »PK. 1/8*6. 

A b e r was sol l te Ich In dieser ve rw i l de r ten 
H e i m a t ? . Selber verw i ldern? Zum Tier wer­
den, das nur an Nahrung denkt? Da b in Ich 
we i te rger i t ten , mein Grauschimmel t rug mich 
nach Rit tershagen. Und in den T rümmern 
eures Dorfes, genauer: be i der großen Gruf t , 
an der Rodendank und Pape sich abmühten, 
habo Ich dann, wieder eine Aufgabe gesehen. 
I n Schutt und Qua lm ist m i r ein Geschenk 
geworden. N i ch t mehr umsonst leben, sich 
n icht überf lüssig vo rkommen. Ein Zie l haben. 
Im armen Deutschland, das Fremde, die w i e 
Rahen und W ö l f e s ind, von e inem Ende zum 
andern p lündernd durchziehen, eine Stätte 
schaffen, an die diese Raben und W ö l f e n icht 
h inan können, Ihnen, wenn's not tut , Zähne 
und Fäuste zeigen, s tärker sein als die Krä f te 
der Verwesung und Zer t rümmerung. Das lohnt 
sich schon. Das Ist der eine Grund, wesha lb 
Ich Uppenmoor schaffen möchtet er l iegt also* 
In m i r selbst. Ich wo l l t e n icht länger brach 
Hegen. Und dann »ah Ich euch und eure Angst 
vo r dem Morgen , eure W e r t l o s i g k e i t . Jedes 
Mannestum hat te der unsel ige K r ieg fast ver­
schüttet. Dies Mannestum pf ieqen, es wachsen 
lassen, daß es »Ich wieder auf sich seihst be­
sinnt, In die H i rne h ine inhämmern, daß man 
die A r m e nicht nur empfanden hat, um Tote 
einzuscharren, sondern zur Arbe l t und zur 
Ver te id igung der Arbe i t , den Menschen wan­
deln, i hm wieder zum Bev;nßtsein br lnaen, 
•laß er auch ein Rprht zum Sein hat — das 
-o l l Upnenmonr vo l lb r ingen Desweo(»n sind 
w i r h ier N u n weißt du es, H e d w i g . " 1 

Dieter Dietmar sehwieg. Seine W o r t e waren 
w ie e in Glaubensbekenntnis gewesen. Ganz 

«t i l i wa r es in der al ten Heuscheune. A u c h 
v o n außen drang ke in Getäusch mehr here in , 
in den Stäl len und Schuppen hat ten woh l a l lo 
einen Ruheplatz gefunden. Frau H e d w i g 
brauchte keine Ruhe, sie spürte nichts mehr 
v o n den Strapazen des Tages. Ih r M a n n Heß 
sie i n seine Seele bücken, bewies Ihr, daß sie 
w i r k l i c h seine Frau war . Sie wagte n icht zu 
sprechen, horchte auf den Nachhs l l seiner 
W o r t e . Ein k a u m merk l iches V ib r i e ren wa r i n 
seinem Körper , sie spürte es durch das Kol ler . 

Stolz war sie, aber ein wen ig enttäuscht. 
Dur f te Dieter nur von seiner A rbe i t sprechen? 
Mußte er n icht auch denken an seine Frau? 
Gewiß, er' sprach zu ihr. Doch das war n icht 
genug. N i ch t nur Uppenmoor sol l te ihn ge­
dank l i ch beschäft igen, sondern auch seine Ehe. 
Oder hat ten die Kr iegs jahre ihn älter gemacht, 
als er w i r k l i c h war? Sie dachte an seine an­
gegrauten SchJäfeu. M i t der Hand fuhr sie* 
s t re ichelnd darüber h inweg , hät te am l iebsten 
seinen Kopf, seinen M u n d genommen und i hm 
zugeraunt: „ D u , besinn d ich ! Doine Frau ist 
bei d i r ! " Aber sie fühl te genau, daß sie ihn 
noch n icht wecke i . durf te. Er war w i e im 
Rausch. Es war der Rausch der Arbe l t , des 
Schaffens, vor dorn alles — aueh eine Ehe —• 
zurückstehen ^riußte. 

„ W e i ß t du , ' Hedw ig , weshalb Ich darauf 
bestanden habe, daß w i r heute noch Uppen­
moor erreichten? Weshalb ich es abgelehnt 
Habe, bis morgen zu war ten , w ie Schwager 
Andreas vorsch lug?" 

„ W e l l — wel l dein Lebenswerk —>' . 
„Du hast recht, Uppenmoor Ist mein Le­

benswerk. Aber spr ich we i te r . " r 

„Uppenmoor Heß di r ke ine Ruhe — " 
Sie si luv i v, we i l sie merkte , daß er ver­

neinend den Kopf wiegte. 

„ M i t unserem nächt l ichen Einzug hängt 
zusammen, daß ich in der ersten Nacht selbst 
die W a c h e übernommen habe. Siehst du den 
gemeinsamen Boden?" 

Frau H e d w i g wußte ke ine A n t w o r t , obwoh l 
die Fragen ihres Mannes fast w ie eine Prü­
fung waren. So l l t t sie h inweisen auf die v ö l ­
l ige Ermüdung der andern? Hat te diese i hn 
veranlaßt , selbst die erste Wach t zu holten? 
A b e r dann wa r ein Widerspruch vorhanden. 
Dann hät te die Erschöpfung nach dem Matsch 
ihn best immen müssen, nicht den Zug über 
den Damm Im nächt l ichen Nebe, zu wagen. 
Oder —? Ein jähes Glücksgefuh! durchf lu te t« 
sie. Sie verh ie l t den A tem, lauschte, als war te 
sie darauf, daß Dieter ihr die W o r t e aus dem 
M u n d nahm. Hat te ih r M a n n diese Stunde 
des Al le inseln» m i t Ihr n icht e rwar ten kön ­
nen? Hat te er darum Wagen und Haust iere 
und Monschen auf» Spiel gesetzt? 

Frau H e d w i g mußte gle ich am Anfang ihrer 
Ehe erkennen, d,aß ihr Mann mehr war als nur 
e in Mann . Da» war Glück und Schmerz zu­
gle ich. _ 

„Menschen »ollen wohnen auf Uppenmoor, 
die inner l ich stark s ind, die sich n icht In die 
Kn ie zwingen lassen von unguten Gedanken. 
A l l e sol len «ich einsetzen für die Tat, die Im 
W e r d e n ist. Aber »ie ist eben noch Im Wer ­
den, braucht Zel t zur Reife. 

- t M -

i 

(Fortsetzung folgt) 
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PünJahre Städtische Bühnen 
V o x fv Jahren nahmen unsere L i tzmann-

t tädter s l t ischcn Bühnen I h re Tä t igke i t auf. 
A m 13. mar 1940 eröffneten sie — die da­
mals necliTheater der Stadt Lodsch" mit dem 
Unrert i te .Dautsches Theater «Seval" hießen 
— die e t t j Spielzelt 1939/40. Das geschah m i t 
einer Fetttsfluhrung v o n V Lessings unsterb-
l i cher „Mina von Ba rnhe lm" im Großen 
Haus in tV heut igen Mol tkest raße. 

Wenige lonate nach ihrer Eroberung durch 
die Junge leutsche Wehrmach t erh ie l t dami t 
die ösllicRe Großstadt des Deutschen Rei­
ches eine iunststätte mit der hohen Aufgabe, 
der Stadt.die deutscher Fleiß und deutsches 
Können a s einer unbedeutenden Siedlung zu 
einem wttbekannton Indus l r iemi t te lpunk t ge-

^ n a c h t hben, ein deutsches Gepräge zu 
geben. 

Währ f id der lebendige- W a l l deutscher 
Soldaten, im Westen die Grenzen des Reiches 
gegen gen Haß und die Raubgier der f remden 
Nat ioun ver te id ig te, wurde hier im Osten 
ein B l lwerk deutscher Ku l tu r „geschaffen, in 

' e r i l unk lung von 16.55 bis 7.15 Uhr 

dem cutsche Künst ler — nach einem W o r t 
de« Fihrers — das deutsche V o l k durch die 
deutscle Kunst ver te id ig ten. 

„ A l e Kunst ist der Freude gewidmet" , 
sagt d»t Dichter , „ u n d es g ibt ke ine höhere 
und keine ernsthaftere Aufgabe, als die 
Mensclhei t zu beg lücken. " Dieses Dichter­
wor t nachte unser Theater sich zum Le i t ­
spruch, den es a l l die'Jahre h indurch t reu be-
f°Wle... auch als die Fackel des Kr ieges im 
Osten neu ent f lammte. 

A l i kämpfer ische Menschen, die sie wa ­
ren, v>rtauschten die Künst ler ohrie Besin­
nen das Bühnengewand r.-.it dem fe ldgrauen 
Ror;k oder dem W e r k k i t t e l als der totale 
K r ieg das Putsche V o l k unter sein ehernes 
Gesetz zwanc, N u n w i r k e n sie — Mann und 
Fruu — an roch w ich t igerer Stel le be i der 
Ver te id igung dt» deutschen Wesens und der 
deutschen A r t mit. 

Die Stunde, In der die deutschen Waf fen 
über diin Haß und die Mordßier der Feinde 
gesiegt haben werde* , w i r d sie bereit f inden, 
auf den Brettern, die. ihnon vordem die W e l t 
bedeutet haj ten, der Schaffensfreude der 
Deutschen von Lltzmannstadt neuen Au f t r ieb 
zu geben. Durch W o r t und W e r k deutscher 
Meister werden sie uns zu neuen Taten be­
geistern. . A . K . 

B e i £ 2 . - S p o t t v o m XtiTjc / W$frx*ti&<M&mm u n d J t e i t w s U h u n c j a i 
LltzmannstUdter Sportsonntag 

Hallenhandhnll tu dor Sporthalls. Dlo Handbal­
ler treten mit einem Hallenhandba'lturnler In der 
Sporttmlle am HJ.-Park In das Sportjahr 1945. Der 
QnitspoitfUhrer hat für dieses Turnier wertvolle 
Preise gestiftet, um die es harte und Interessante 
Kämpfe geben wi rd . Die Spiele werden nach dem 

5. 

Für dla Jetzt auch bal uns <m Wartha­
land beginnende Sammlung ftlr das Volks­
opfer sollen gesammelt werdem 

Al tsp lnns to f ie (Lumpen) 
jeder A r t aus W o l l e , Baumwol le , Ze l lwo l le , 
Le inen, Kunstseide, Strümpfe, Stoffreste, 
alte Gard inen, Vorhänge, Tepplehe, Ma t ten , 
Säcke, F i lzhüte und -.Schuhe, Bindfaden­
reste usw. 
Wasche* 
Männerwäsche (Oberhemden, Unterhemden, 
Unterhosen, Nachthemden), 
Frauenwäsche al ler A r t 

J< inderwäsche, Bett-, T isch- und Haushal ts-
wasch«, • 
ohne Rücksicht darauf, ob sie gut erhal ten 
bzw. ausbesserungsfähig oder zerrissen Ist. 

K le idung a l ler A r t , 
sowoh l gut erhal tene und t ragfähige, oder 
ausbesserungsbedürft ige, zum Umarbe i ten 
geeignete oder auch abgetragene Anzüge, 
Jacken, Hosen, Män te l , Hüte, Mützen sowie 
auch Frauen- und Mädchenk le ider , Blusen, 
Jacken, Röcke, Män te l , K i t te) , Schürzen, 
Kopfbedeckung, 

Un i fo rmen und Un i fo rmte i le , und zwar 
der Parte i , Ihrer Gl iederungen und Verbände 
der Wehrmach t , 
der Beamten, 
der Pol izei , Feuerschutzpol lzel , 
der Reichsbahn, der Reichspost usw. 

Schuhwerk, 
und zwar t ragfähige Schuhe und St iefel , 
sowie Gamaschen, 

0. AusrUstungsgegenstände a l ler A r t , 
Zel tbahnen und Zel tzubehör (Sportzelte, 
Zel ts tücke, Verschnürungen, wasserdichte 
Wagenp läne, Segeltuche usw.), W o l l - und 
Fel ldecken, gegerbte T ier fe l le , Schlafsäcke, 
Torn is ter aus Leder, Fel l , Le inewand, dazu­
gehörige Mann - und Kochgeschi r re, Rie­
men, Rucksäcke, Waschbeute l , Seesäcke, 
Brotbeute l , Feldf laschen, Thermosf laschen, 
Kochgeschi r re, Eßbestecke, Eßgeschirr und 
Tr inkbecher a l ler A r t , k le ine Schüsseln, 
Koppe l - und Schul terr iemen, Ledergur te und 
Schnal len, Packtaschen für Motor räder , 
Sattelzeug, Sanitätstaschen und sonstiges 
für den Truppendienst geeignetes Sanitäts­
mater ia l , Patronentaschen, Me lde- und Kar­
tentaschen, Kar tenbret ter m i t Meldeaus­
rüstung (Kompaß, Ki lometermesser, Lupe, 
Signalpfei fe usw.) 

x Sel tengewehre al ler A r t , Spaten mi t und 
ohne Fut tera l , Bergsteigerausrüstung, Feld­
kessel und Feldkochherde, Kanonenöfen, 
Bunkeröfen, 

Stahlhelme, Ferngläser, Au tob r l l l en , Son­
nenbr i l len . 

Die Annahmeste l len 
. D ie Annahmeste l len für das „Vo l k«op fe r " 

bef inden «ich in al len Dlenst«tel len der Orts­
gruppen der Partei . Außerdem für die Og. Ska-
ger rak zusätzl ich In der Schlaqeteretraße 186, 
für die Oq. Sd i lee lng zusätz l l -h in der Schule 
Kasseler Straße 31, in der Og. Meisterhaus Im 
Geschäfts lokal Meisterhaus«traße 100. Diese 
Sammelstel len «ind täg l ich geöffnet von 14 bl« 
20 Uhr. Die Sammelstel len «ind durch Plakate 
kennt l ichgemacht . 

einfdiränhung öee Stromverbrauchs notmenölg! 
Die wei tere Verschär fung der Kohlenver­

sorgungslage macht , w i e schon vo r e in igen 
Tagen an dieser Stel le bekanntgegeben wurde , 
einschneidende Maßnahmen no twend ig , u m die 
St romversorgung der w ich t igs ten Betr iebe und 
der ö f fent l i chen Verkehrsmi t te l s icherzustel len. 
Du rch eine Ano rdnung des Reichsstatthalters 
Im War thegau v o m 6. 12. 1944 wurde a l len 
St romverbrauchern die Pf l icht zur größten 
Stromeinsparung aufer legt. A u f Grund dteser 
Ano rdnung w i r d für L i tzmannstadt In einer 
heute im .amtl ichen Te i l erschienenen Bekannt­
machung des Oberbürgermeisters best immt, 
daß Jeder. Haushal ts-Stromabnehmer sofort 
mindestens 20"/o seines b isher igen Stromver­
brauches einzusparen hat, also n icht , w ie bis-

Millionen Sol­
daten — unsere 
M Inner ur.dVä-
tet — Brüder 
und Söhn« —» 
bilden den le­
benden Wsü ge-> 

gen die anstürmenden Fei.idrmsscn, die eis 
Begleiter Terror, Verwüstung und Knecht­
schaft mit sich führen I — Kämen sie hier­
her, was hättest D u da von Deinem Frack, 
Smoking oder Abendmantel, was nützte D i r 
da Dein Pelz, Deine Gardinen, Deine Vor­
hänge, die jetzt doch irgendwo verpackt, 
gestehen gegen Luftangriffe, lagern I — Wäre 
Dein Stnlz, Deine große Waacbevusststtnng 
dann noch etwas wert? Brauchst D u wirk­
lich heute alle Deine Anzüge, Deine M ä n ­
tel, Kleider, Hütc?l Liegen nicht noch 
Irgendwo Uniformen, Wolldecken, Schlaf-
«nd Rucksäcke ungenützt? — O p f e r t a l l e s , 
•was n i c h t t ä g l i c h g e b r a u c h t w i r d 

für Wehrmacht and VoIkssttJKtn! 
•Bse-nBeaeB-wsswi-.i • — ssBSSSsssasHssajpsssj 

Punktsystem durchgeführt und werden «Ich bis 
In den Monat Februar hinziehen. Bei den M i n ­
nern hat dl« SQ. Union und dl« SOOP. zwei und 
Reichsbahn «In« Mannschaft gemeldet. Die Frauen 
treten mit drei Mannschaften an, und gwr.r dl« 
Pott-KG. mit zwei und die Htadt-SQ. mit cln«r. 
Der Fachwart für Handball hat für heute folgend« 
Paarungen festgesetzt: Relchsbr.hn-SG SGOP. 1, 
Union t — Union t l , SGOP. I — Union I I und 
Union I — Reichtbahn-SG. Damit sind wieder rag-
Hir» und achbne Kämpfe gerantlert, die bei un­
serem Spnrtpubllkum starken Anklang finden 
werden. Wie schon beim letzten Turnier, dürfte 
es auch diesmal ein volles Haus geben. Eine Vor-

„ • u a s a g o Ist bei dienern schnellen Kampfspiel 
'schwer zu treffen, da, hier Immer die bessere Ta­

gesform entscheidet. Spielheginn Ist I I Uhr. Der 
Reiz dieser Veranstaltung wird noch dadurch er­
höht, daß In den Pausen Frl. Fiedler Ihre Kür 
Im Rollschuhkunstlaufen zur Vorführung brin­
gen wird. 

Sport In Kürze 
Der Hamburger 8V. kam zu einem überlegenen 

9:1 (4:1)-Slege über die Barmbecker SO. und hat 
damit bei fünf Vorsprung vor Altona SS dl« be-
aten Aussichten auf den Titel. 

Der 1. FC. Knttowltz. Oberschleslens Spitzen­
reiter, gewann erneut zwei Punkte, da die WKG. 
Römergrube nicht antrat und den Kattowltzern 
kampflos den Gewinn überlief}. Tabellenzwelter 
Ist Reichsbahn Kattowltz mit 10:2 Punkten. 

Der Winterauftrag des NSRT.. hat auch im Ge­
neralgouvernement lebhaften Widerhall gefunden. 
Ein Querfeldelnlauf wird am 14. Januar alle deut­
schten Volksgenossen In Krakau bei einem Ge­
sundheitslauf vereinen. 

Lissabon und Madrid trugen In der portugie­
sischen Hauptstadt ein Stüdte-Hrtndbatlsplel aus. 
Das Treffen endete mit einem überlcrrenen 8:1-
Slege von Lissabon. 

Zwei Gutpunkte wurden dem SC. Treltal nach­
träglich zugesprochen, da In der Fußballelf des 
TV. Meißen 1S4S bei dem von den Melßnern 7:1 
gewonnenen Spiele etn Mann unberechtigt mit­
gewirkt hat. 

Ein großes Handballprogramm gelangt für dl« 
sächsische HJ. demnächst zur Abwicklung. Elf 
Mannschaften aus Dresden, Bautzen, Annäherg, 
Kamenz, Löbau, Marlcnbcrg, Plauen, Chemnitz, 
Leipzig, Glauchau und Aue treffen In Hallentur­
nieren am 1J./14. Januar zu Barmverglelchstreffen 
aufeinander. 

her ver langt , nur 10V». Ganz besonders muß 
al lergrößte Sparsamkeit i n der Zei t v o n 7 bis 
8.30 Uhr und von 16 bis 18.30 Uhr täg l ich 
geübt werden. N u r durch genaueste Befolgung 
dieser Anordnungen kann vermieden werden , 
daß wei tergehende Maßnahmen, w i e sie an­
derwär ts schon mehrfach no twend 'g geworden 
s ind, auch für L i tzmannstadt getrof fen werden 
müssen. Es niuß daher von a l len Stromver-
brauchetn dr ingend erwar tet werden , daß sie 
der heut igen Bekanntmachung Folge le isten, 
ohne sich erst der 'Gefahr dieser Strafmaßnah­
men auszusetzen. Die Einhal tung der Einspar­
anordnungen w i r d vom Elek t r iz i tä tswerk durch 
laufende Kon t ro l l en überwacht . 

A u c h der Betr ieb der Ll lzmannetädter 
Straßenbahn und der Zufuhrbahn er fähr t von 
heute an 'Einschränkungen, d ie den Benutzern 
wegen der besonderen Verhä l tn isse n icht 
Immer rechtzei t ig vorher bekanntgegeben wer­
den können. 

A u f die Bekanntmachung dor Wi r tschaf t«-
kammer sei in diesem Zusammenhang n o r h 
ganz besonder« h ingewiesen. Es Ist eine va ­
ter ländische Pf l icht eines jeden Stromabneh­
mer«, rücksichts los Strom zu eparenl 

An alle Haushaltungen! 
Küchenabfä l le in den NSV.-Sammelelmer! ' 

Nachfo lgend die Sammelgebiete, in denen 
Samraeleimer für da« Ernährungshl l fewerk 
aufgestel l t s i nd : Ado l f -H i l l e r - , Adol f -E ich ler -
Straße, Buschl inie, D ie t r ich-Etkar t - , Erhard-
Patzer-, Hauländer- , Hore i -Wcssel - , Hermann-
von-Salza-, König-Heinr ich-Straße, Kopisch-
weg, Luther-, Meisterhaua-, Markgra f -Gero- , 
Mark -Me ißen- , Mark t - , Ö d l a n d - , Schauenbur­
ger Straße, Wasserr ing und U l r l ch -von-Hüt ten-
Straße. Im sechsten Kr iegs jahr dür fen keine 
Küchenabfä l le mehr in den Mü l l kas ten wan-
dernl 

Pol izei l iche Haustafe ln In L i tzmannstadl 
und Pablanltz. In der heut igen Ausgabe der 
„LZ . " verö f fen t l i ch t der Pol izeipräsident eine 

'Bekann tmachung über de Einführung von Haus­
tafeln im Stadtbezirk Li tzmannstadt und Pa-
biani tz. Die nöt igen Vo rd rucke h ier für s ind 
bei der „ L Z . " und in deren Verkaufsste l len er­
hä l t l i ch . Diese Ano rdnung geht die getarnte 
Bevö lkerung von Litzmannstadt und Pablanitz 
an. Innerhalb zweier Monato , und zwar vom 
20. Januar bl« 20. März , Ist diese A k t i o n durch­
zuführen. W e r nach dem 20. März die vor­
schr i f tsmäßig ausgefül l te und von dem zustän­
digen Pol izei-Revier abgestempelte Haustafel 
n icht an der Innenseite der Wohnung«- bzw. 
Haus tü r ausgehängt hat, w i r d zur Anzeige ge­
bracht . 

Vere in fachung des Helmarbei ter l is ten-Ver­
fahrens. In unserer aeut lgen Ausgabe gibt der 
Lei ter des Arbel tsamtes Li tzmannstadt unter­
Au fhebung «einer Bekanntmachung vom 4. Ja-
nurar 1945 die auf Grund einer neuen A n o r d ­
nung des GBA eingeführten Vereinfachungen 
h ins ich t l i ch der He imarbe i te r l i s ten bekannt. 
Danach «Ind die Listen nicht mehr einzurei­
chen. Diese w i e auch die in der Bekannt­
machung wel ter erwähnten Er le ichterungen be­
deuten , eine wesent l iche Ent lastung der Lohn­
büros der Auf t raggeber. i 

Ehrenvol les A l te r . Heute begeht Frau Emma 
Wegener, geb. Salzwedel, Buachl lnle 1'4, in v o l ­
ler Fr ische und Rüst igkei t ihren 90. Geburtstag. 

Goldene Hochzelt Am 18. Januar feiest das 
Ehepaar Karl Fleblch und Karollne, geb. Ffirnter 
(Frldertcusstraße 141) das Fest der Goldenen Hoch­
zeit. Es gratulieren: drei Söhne (z. Z. bei der 
Wehrmacht, ein Sohn Ist gefallen), zwei Tochter, 
vier Schwiegertöchter, zwei Schwiegersohn«' und 
acht Enkel. 

Rundfunk v o m Sonntag 
Rslchsprocramm: B.00—8.30 Ornclrauslk. 8.10—9 on 

Chor und Kamroerorchester der Rundlunksplelschar Berlin 
der HJ. musiziert. 12.40—14.00 Das deutscht volkskon-
zert. 15.00—15.30 Mathlas Wiemsn erzahlt ein Volksmir-
ehen. 15.30—16.00 Snlisteiiraujik von Robert Sciiumeiu. 
16.00—18.00 Was sich Soldaten -wünschen. 18.00—18.00 
„Unsterbliche Musik deutscher Meister." Mozart: OuvcriOie 
in „Idcmeneo", Klavierkonzert In A dur (Sollst: V/alter 
Oltseking), Sinfonie In 0 dur (ohns Menuett). Es sulelcn die 
Berliner Philharmoniker. 20.15—22.00 „Cavtllcria Rttstt-
eana", Oper In einem Aufzug von Mascac.nl. Anschließend 
Werkt von l.lszt, Chopin und Smetsna. — Deuttchlsndscii-
der: 8 00—10.00 Unser1 Sdiatzkästlein. 11.40—12.30 Sin­
fonische Musik von Vlvaldl, Handel. Hsydn. Ei spielt das 
linzer Reldis-Bruckner-Ordiestcr unter Leitung von r.sorg 
Ludwig Jochura. 20.15—21.00 Bunte musikalische Abend-
Unterhaltung. 

w t e b u f w f t d e r i . z . Frauen als Tischler und Installateure 
Schon immer waren viel« Frauen als mithel­

fende Familienangehörige, als Gesellinnen oder 
Meisterinnen Im Handwerk tätig. Seit einigen Mo­
naten wird nun der Fraueneinsatz im Handwerk 
durch eine neue Gruppe, durch w e i b l i c h e 
H i l f s k r ä f t e , verstärkt. Viele meldepflichtige 
Frauen, besonders In kleinen Städten, können nicht 
unmittelbar In der Rüstungsindustrie eingesetzt 
werden; dient Frauen werden In Zusammenarbeit 
von Frauenschaft, der Reichsgruppe Handwerk 
und den Arbeltsämtern In handwerklichen Betrie­
ben eingesetzt. Die vorliegenden Erfahrungen sind 
to gut, daß das Vorurteil gegen handwerkliche 
Frauenarbeit mehr und mehr verschwindet.. In den 
verschiedenartigsten Handwerkszweigen haben 
lieh die Frauen durch rasche Anpassungsfähigkeit 
und Geschicklichkeit Ihrer Hände bewährt. Wek-
kerreparaturen, Tischler-Arbeiten, Ja auch Sohuh-
reparaturen — besonders Stepparbelten — führen 
sie aus. Der Gau Obersrhlcsien machte den Ver­
such, Frauen für das Eleklrn-Installatlons-Hand-
werk tu schulen. Nach Abschluß des Kurses war 
Jede von Ihnen In der Lage, eine Dreizimmer-
Wohnung selbständig zu Installieren. In Wäsche­
relen und Plätterelen sind die Frauen natürlich 
besonders gut am Platze. Ein Schlnsscrmclster be­
richtet, daß seine Halbtngsfrauen nach wenigen 
Wochen der Anlernling In .mechanischen Serien­
arbeiten die Lehrlinge im ersten Jahr Ubertrafen. 
Der Einsatz der Frauen erfolgt entweder In der 
Werkstatt des Meisters oder In Gemotnschnfts-
weikstätten der einzelnen Handwerkszwelgc. Aber 
nicht nur für das Handwerk und die Erfüllung 
seiner kriegswichtigen Aufgaben birgt der Frnuen-
elnsatz Vorteile, auch für die Frauen selbst. Die 
Arbeitszeit — ob ganz- oder halbtägig'— läßt sieh 
meist den persönlichen Bedürfnissen anpassen. 
Der Meister und nicht zuletzt dl« Frau Meisterin 
können mehr nilckslcht auf den häuslichen 
Pfllchtcnkrels der Frauen nehmen, als das Im 

Großbetrieb möglich Ist. Anderseits gewinnen dl« 
Frauen Im Handwerk schneller ein persönliches 
Verhältnis zum Betrieb und zu Ihrer Arbelt alt 
Im Großbetrieb. i 

Ernte am Schienenstrang 
In Deutsehland wird seit Jeher rechts und linkt 

vom Schienenweg der Eisenbahn der Boden zum 
Anbau von Gemüse und Beerenobst ausgenutzt. 
Diese Ernte am Schienenstrang Ist von nicht ge­
ringer Bedeutung. Im Warthegnu zum Beispiel 
werden rund 18 000 Morgen Land durch Reichs­
bahn-Kleingärtner bewirtschaftet. Außerdem hat 
die Reichsbahn-Landwirtschaft Im Wartheland 
durch eigene gärtnerische Betrieb« die Vertor-
gung von 42 Betriebsküchen übernommen, dt« 
monatlich etwa 800 000 Mahlzeiten liefern. Zur 
Versorgung der Betriebsküchen und für die 
Reichsbahn-Kleingärtner sind in den letzten Jah­
ren «0 000 Obstbaum«, 60 000 Beerensträucher und 
70 000 Erdbeerpflanzcn beschafft worden. Außer­
dem werden In den Gärten Kleinvieh, Oeflügel 
und «uch Bienen gehalten. 

L Übermäßiger Zinsgewinn. Das Rciohsgerlcht 
erblickt In der Vereinbarung eines Zinssatzes von 
10 o/r für ein 1841 gewährtes, In monatlichen Teil­
beträgen rückzahlbares, ausreichend gesichertet 
Darlehen «Inen übermäßigen Gewinn. Das For­
dern und Annehmen eines solchis übermäßigen 
Entgeltes Inns« sich mit den Pflichten, dl« der 
Krieg Jedem einzelnen auferlegt, nicht In Ein­
klang bringen. Kennzeichnend für die Mißachtung 
der Grundsätze einer krlegsverpfllchtttcn Wirt­
schaft durch den angeklagten Darlehnsvcrmlttler 
war u. t., daß er eine sogenannte „Valutaklausel" 
In dl« Schuldurkunde aufgenommen hatte, wo­
nach die Darlehnsschuld nach dem Jeweiligen 
Roggenpreise berechnet werden sollte. 

D (~* J KAr l l i E ' n e historische Erzählung 

er Uang um den /Vlünsterturm / v o n 

\ 

Der berühmte, a l tehrwürd ige Rabenhof au 
Straßburg m i t seinen maler ischon Holzga ler ien 
beherbergte stets erlesene Gäste aus al ler Her­
ren Länder. 

Kerzenl icht aus v le la rmigen Leuchtern 
b l i n k t auf Si lbergeschirr und fe inem Porzel lan. 
Geräuschlos gle i ten die Bedienten hin und 
her. Eine Gruppe Fremder, meist dem Ade l 
angehörend, sitzt be im ausgesuchtesten Abend­
essen, A u c h ein hoher Ördensgeist i lcher Ist 
dabei. 

W e n n sich Fremde In Straßburg t ref fen, 
sprechen sie von der Pracht und Schönheit des 
Münsters. Der hohe Ordensgeist l iche fragt lä­
chelnd, ob die Her ren al le schwindel f re i seien, 
wenn sie sich bis zur Laterne h inau fwagen 
wo l l ten . Lebhaitestes Bejahen von a l len Seiten. 

„N i ch t so stürmisch, meine H e r r e n " , meint 
er jetzt, „ b l i cken Sie zuerst e inmal h inunter 
in d ie gähnende T ie fe und prüfen Sie sich! 
Übr igens, der schwindel f re ieste und zugle ich 
verwegenste al ler Menschen, von denen Ich 
bisher hörte, war — Sie werden lächeln, meine 
Her ren — ein StraQburger Geis t l icher l M i t sei­
nem bürger l ichen Namen hieß er Al tbiesser. 
Sein Ki rchennnme war Symphor ian Pol l io. Aus 
Symphor lan hat das V o l k Z impr lan gemacht 
und unter diesem Namen Ist er bekannt ge 
worden. 

Ein kreuzt ideles Pfäf t le in, war er be im V o l k 
ob seines Wi tzes sehr bel iebt. W i e die Chron ik 
erzähl t , habe man sich seinetwegen oft d ie 
Bäuche vor Lachen gehalten. Doch nun die 

M a x H e r t w i g 
Hauptsache: M i t wahrhaf t sei l tänzerischer 
oder nachtwandler ischer Sicherhei t stel l te er 
sich zuwei len aufrecht auf das schmale Stein­
geländer der Müns te rp la t t fo rm und b l i ck te f re i 
i n Nähe und Ferne. Er freute sich w ie e in 
K ind , wenn sich die ameisengroßen Menschen 
t ief un ten In der Stadt in großen Massen 
seinetwegen zusammenscharten. 

Dann aber spazierte der behende Gottes­
mann auf der schmalen Brüstung rings um die 
P la t t fo rm herum, als ob er auf bre i ter Straße 
wandle . A l s ob gar ke in t ief gähnender A b -

• gn ind an seiner Seite k la f fe , b l ieb er zuwei len 
auf se inem gefahrvo l len W e g be im Anb l i ck der 
k le in scheinenden K i rchen In der Stadt stehen, 
drehte sich Ihnen zu und sagte mi t t iefer, ko­
mischer Verbeugung: .Meine Reverenz, Sankt 
Stephan, Sankt Thomas oder Ssnkt Pater l ' " 

Der vornehme Kra ls hat dem Sprecher m i t 
großer Spannung zugehört. Besonders einer 
aber Ist von dem Bericht tief betrof fen. Er Ist 
der letzte eines al ten Geschlechtes, stolz auf 
seine Abkun f t . Sein großer Hund , ein W i n d ­
spiel , hängt mi t bedingungsloser Treue Ihm an. 
Er war auch sein Begleiter auf der Reise nach 
S t r a ß b u r g . , . 

Den adel igen Her rn beeindruckt die ver­
wegene Kühnhei t dieses bürger l ichen Geist­
l ichen. Wie? Sol l te er als Edelmann es nicht 
einem Pfaffen g le ichtun können? 

Er kämpf t mi t s i c h . . Dann ruft er laut In 
den Kre is : „Me ine H e i r e n l Ich biete Ihnen die 
W e t t e l Ich werde vor Ihren Augen ohne Jede 

Angs t dre imal auf dem Geländer der P la t t form 
um dan M i ins te r tu rm horumgehen l " 

„Unmög l i ch l Ausgeschlossen! W i r nehmen 
die Wet te nicht a n ! " tönt es erschrocken und 
ung läub ig von al len Seiten. 

„ I c h verpfände Ihnen mein W o r t als Edel­
mann ! " — ' , 

W i e von e i n t m Donnerschlag aufgeschreckt, 
erhebt sich die Gesellschaft. V o r den Fen­
stern, jenseits des Stadens, s türmt die schlanke 
Säule des Münsters stei lauf In den H i m m e l . . . 
Die Abendsonne läßt den Stoinkoloß t ie f ro t 
erg lühen. 

Die vornehme Gesellschaft ist be im T u r m 
angelangt. Noch glaubt man, der verwegene 
Wet te r habe sich zuv ie l zugetraut. Er würde 
seinen Plan be im Anb l i ck des jähen Abg run ­
des n icht ausführen. Zum letzten Ma le ver­
sucht man ihn zurückzuhal ten. 

Da — al len w i l l der A tem stocken — er 
schwingt sich kühn auf die Brüstung und 
b l i ck t ruh ig hinunter. Z u g l e i c h ' s p r i n g t auch 
sein treues T ier auf das Geländer. Dann t r i t t 
der Mann le ichten und sicheren Fußes den 
Rundgang um den Tu rm an. Unbekümmer t 
t ro t te t der Hund h in terher : er ahnt keine Ge­
fahr und ver läßt seinen Her rn nie. 

T ie f betrof fen bleiben die Menschen auf 
den Straßen der Stadt stehen und schauen zum 
T u r m aaf. Sie sehen ein winziges Männ le in 
dort oben herumspazieren, Wer gute Augen 
hat, kann auch den Hund sehen, der ihm fo lgt 
und nur noch w ie eine k le ine M ü c k e aussieht. 
Die erstaunten Menschen wissen nichts mehr 
von den Künsten jenes Z impr lan , den ihre 
Urvä te r vor zweihunder t Jahren dort oben 

sahen. Der Rundgang g lückt . Er g lück t e in 
zweites M a l . Gewandt und sicher schrei tet 
der kühne Mann zum dr i t ten Ma le über die 
schmale Oberf läche des Geländer«, unbeküm­
mer t um die furchterregende Tiefe an seiner 
Seite. Jetzt naht er sich dem Endziel seines 
Rundwegs. Wen ige Schri t te noch bis zum 
Z i e l e . . . T r i umph , Siegerfreude b l i tzen In sei­
nen Augen a u f . . . der Edelmann hat den Bür­
ger l i chen, den Pfaffen besiegt, ne in , übertref­
fen ! Er le ichter t atmen die Zuschauer auf. 
Noch ein Schr i t t , dann Ist der Kühne am Zie l . 
Da f lammt es vor. unten In der Stadt w ie 
Feuermeer grel l und blendend aus zahl losen, 
großen Fensterscheiben herauf, t r i f f t das Auge 
des V e r w e g e n e n . . . Geblendet hebt er den 
B l ick , wendet ihn zur S e i t e , . , zur Sonne, mi t ­
ten In den glühenden Feuerbal l der Sonne 
h ine in . 

Nebe l , kreisende Lichter , Flammenregen 
stürzen in das Auge des Schreitenden. Jäh 
geblendet schließt sich das Auge, d'e R ich­
tung Ist ver lo ren . Ein Schrei des Schreckens: 
der letzte Sehri t t zum Ziel glei tet ab. der 
Unglückse l ige t tü rz t rettungslos ver lo ren In 
die grant ige T i e f e . . . Der Hund war bisher 
seinem Her rn auf al len Rundgängen ergeben 
nachgetrot tet . Jetzt sieht das T ier t f i n p n 
Her rn im Abgrund vers inken. Ein Satz: e t 
springt Ihm nach, bedingungslos treu Im Le­
ben w ie Im Tode. . gf -

Bei der Anspannung eines Muskels entsteht stets «In 
schwacher Ton, der freilich nur mit den feinsten Anpnrs'en 
feststellbsr jjt. Nur bei der Knumuskulatur wird er für 
jeden borbar, sobald msn nur lest die Zähne aufeinander 
Seiet. 
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PK. Seit e in iger Ze i t sind al le in der Wehr ­
macht tät igen Frauen unter dem Begrif f „ W e h r -
machthe i fe r innen-Korps" zusammengefaßt. Be­
sonders in der Luf twaf fe sol l dieses Korps eine 
große Anzah l Soldaten für den Kaxnpfeinsatz 
an der Front f re imachen. Vorbere i tende Lehr­
gänge schulen sie fü r ih re Au fgaben um, dami t 
sie später n icht nur hand langermäl i iq , 
sondern «elbständig a r b e i t e n - k ö n n e n . Für 
Motorenschlosser innen z. B. dauert der 
Grundlehrgang dre i W o c h e n , dei p rak t ische 

. Wer f tbe t r ieb sechs Wochen . Die Jüngeren 
arbei ten kürzer , haben aber auch f rüher 
Zapfenstre ich. A l l e erhal ten Landarbei terzu­
lage, täg l ich 'lt L i te r M i l c h zusätzl ich. Die 
Truppenverpf legung w i r d im Horstspeisesaal 
e ingenommen. Für ärz t l iche Betreuung ist ge­
sorgt, Bäder und Duschen sind vorhanden. W e ­
gen des vermehr ten Schmutzes bei der A rbe i t 
g ibt es Zusatzwaschmit te l . I n Innenräumen 
w i r d eine gefüt ter te blaue Komb ina t ion get ra­
gen, dazu Arbe i ts*chube, draußen warme W ä ­
sche, Man te l und Käpp i . Sie wohnen im Hors t 
i n Z immern mi t 2, 4, 6 und — die Jüngsten •— 
8 Betten. Die Wohn räume sind m i t Geschmack 
herger ichtet , den f rau l ichen Mög l i chke i ten s ind 
h ier ke ine Grenzen gesetzt. Im Kameradschaf ts-
raum stehen K lav ie r , Nähmaschina, ist Ge l« 3 

genhai t zum Bügeln. Heimspie le s ind v o r h a n ­
den. Hors tk ino und Ausgehur laub sorgen für 
die notwend ige Abwechs lung . A l l es in a l lem 
w i r d in Jeder We ise versucht , den Wehnnach t ­
he l fer innen lhre j i f rau l ichen Lebenskreis, zu er­
hal ten. Sie wissen, daß es n icht u m w i l l k ü r ­
l iche Ausnutzung ihrer A rbe i t sk ra f t geht, son­
dern u m die Stärkung der kämpfenden Front. 
Unsere Bi lder geben einen Einbl ick in 
den Tageslaul unserer WehrmacHthe l fe r innen. 
P b e n l i n k s : Die neunwöchige Ausb i l dung 
der weib l ichen Motorenschlosser beginnt m i t 
dem Fei len eines U-ProHls und endet mi t dem 
Auseinandernehmen und Zusammensetzen eines 
Flugzeugmotors. Der Leiter der Lehrwerks ta t t , 
• i n Unterof f iz ier , e rk lä r t seinen aufmerksamen 
Zuhörer lnnen das Anre ißen des Prof i ls m i t dem 
Paral le l ra ioer. O b e n r e c h t s : Nach d re i 
Wochen werden die nun „For tgeschr i t tenen" 
in die Geheimnisse der F lugmotoren einge­
we ih t . Der Lei ter der Lehrwerks ta t t , e in Ober­
fe ldwebe l m i t v ie l j&hr lger Praxis, zeigt h ie r 
seinen Lehr l ingen einen Doppels ternmotor vom 
Muster B M W 801. mi t dem v ie le unserer F lug­
zeuge ausgerüstet s ind. M i t t e l i n k s : „Blaues 
Käpp i , blaue Jacke, b laue Hose" möchte man 
mi t den Wehrmach lhe l f e r i nnen sinqen, die v o m 
Lehrsaal zur Werks ta t t zurückmarschieren. Sie 
sind schon zu e inem best immenden Element 
auf dem Hors t geworden in ihren b lauen K o m ­
b inat ionen. Der T y p der 22jähr iqen M o l o r e n -
schlosserin Grete l , der aus diesem Bi ld heraus 
lacht, steht für a l le, die als Wehrmach the l fe ­
r innen i m Einsatz s ind. U n t e n l i n k s : I n dar 
F lugzeugwerf t . Die „Schwarzen M ä n n e r " wer ­
den z .T . abgelöst du rch d ie „Schwarzen M ä ­
de l " , die Jetzt an ih ren Plätzen in der F lug­
zeugwar f t arbei ten. H i e r k o m m t es wen iger auf 

Kö rpe i k ra f t als auf Fingerspi tzengefühl und 
sorgfäl t ige Arbe i t an. U n t e n r e c h t s : N icht 
wiederzuerkennen sind die ö lverschmier ten 
Motorenschlosser innen vom Nachmi t tag. In 
ihren Unterkünf ten machen es sich die Mäde l 

so heimel ig wie mögl ich. Frayl iche Koch­
künste zauberten einen Mande lpudd ing und 
tler Kr iegsber ichter kap i tu l ie r te neidlos mi t 
Appet i t . (Text und Aufnahmen: Kr iegsber ichter 
Hans Speck.) 

Leben jenseits der ^ 
Lebende Bolen von lernen W a r r \ 

Vom eisten Augenblick an, da d. rnensch-
Uehe Verstand sich mit den Dlngeriiudcrhnth 
unsere« Erdenbrreiches zu beschäftige begann,'-'.?. 
muH dl« Frage nach d«m Leben l u f |mr«n Ge- '«, "• 
Stirnen «xistont geworden sein. Unser» igrschung ' 
hat trotz der 'Aingeheüren Entferaunfei die dt« 
anderen Wt l lkorpcr von der Erde tehon und 
der Kleinheit des Bildes, das slcr ir unseren 
Fernrohren widerspiegelt, bewundajjveiie Er­
gebnisse erzielt. Wir wissen viel vorfiel Gestal­
tung fremder Weltkörper. von Ihrer d eitle, der 
Entfernung von der Erde, von Ihrer lusammen-
setzung. Wir haben die Kraler des ondes ge- •• 
deutet, d l * gewaltigen Eruptionen ander Sonne 
und die Kanäle des Mars wie die Wferistrelfen 
um den Jupiter. Wenig aber wissen * vom Le­
ben auf den anderen Gestirnen. 

„Der Mensch", sagte Goethe 'elnrri „Ist das 
erste Gespräch Gottes mit der Natur, ph zweifle 
nicht, daß dieses Gespräch auf ander! Planeten 
viel höher, ' tiefer und verständige) flehalten —-
werde . . ." Wir wissen, doli der Mensi auf der 
Erde Im Verhältnis zur Erstärrupg<JcMfe sehr 
spät aufgetaucht Ist. Voraussetzung für IM Leben 
Ist' die KohlensiUne-AssImllallon der) tttznzen. 
Wenn wir nun nach dem Leben auf andirtn Ster­
nen fragen, so gibt es heute noch keim WdgUl-
tlge Anlwnrt und es wird auch noch evw lange 
Zelt vergehen, bis wir Imstande sein w«pi*. mit 
dem Srh'tKsei unserer Wissenschaft .lerv Türe 
aufzuschließen, die uns den Blick zu den frem­
den Welten mit ihrem Leben freigibt, ßnnoch 
kommt aus dem Weltall manchmal eine Cuncie. 
Vor sechs Jahren f.-:nd man In einem Meroriten 
sylnzlg« Mikroben,' ähnlich lenon, die untr dem 
Namen „Splrulla vubru" auf der Erde vrkom-
mcn. Trotz der gewaltigen Temper-rturuntrscNe-
de, riesiger Kälte und 'glühender HelbusZshltxe, 
sind diese fernen Boten zu uns gelangt., Es Ist 
eine Kunde, ' daß Irgendwo niedere Lcjewcten 
existieren müssen. Ausgeschlossen Ist es Jeden? 

.falls keineswegs, daß ein fernes Lehen besteht, 
wenn wir auch heute von den Lebensmötllchkel-
ten auf dem Mars z. B'. etwas Rbgerüejst sind, 
trotzdem sogar die Verneinung dlrscr Füge nur 
eine Vermutung ist. Denn das, was tun uiv-o«** 
Sonne kreist, Ist Ja nur ein winziger Aiisselv* U 
ans dem Weltall. Es gibt Mill ionen Welten«**"«", 
die ein In sieh geschlossenes, Spiralförmig»* Sy­
stem bilden und vielleicht unter ganz, anderen 
Voraussetzungen Möglichkeiten zum Entwickeln 
eines Lebens bieten. Warum sollte 'auc/ " " ' ' 8 1 1 " 
unserer Erde sieh der Geist mit dein KO'"l er zu 
dem vermählen können, was v i r I..o»cn nennen? 
Sicherlich wi rd es andere Lebensart'" Beben, die 
dem unseren nicht gleichen, aber c ° c h a , s Lehen 
bezeichnet werden müssen! W e n n * ' B ' " a c " ricn, 
Berechnungen der Astrophysiker B1<f der Venus 
eine Temperatur von etwa 85 (rrad herrseht, die 
allerd'ngs nach den Polkappen »bslnken kann 
— warum kann steh dort kein Leben bilden? Wir 
kennen auf unserer Erde aK*'" eine unendi'eh» 
Anzahl von Wesen, die leb/ -"' Und zwar In Ge­
stalten, denen man äußerl l ' " vielleicht das Lehen 
oder die Lebensmörllchki/ 'cn absprechen könnte, 
rite aber dennoch leben. Niemand wird darum die 
Mtiellehkelt ferner, freihdei l.cbcn auf anderen 
Wrl tmlnspln verneinen können. 

-gf.- Ernst Heyda 

Der Phvsiologc Wilhelm Eduard Weher, dei durch seine 
Aih'.-Ien über die Mutnc'.bcwrgun;- rasch het.annt wun'c, 
wurde einst auf einem Spaziergang von einem vo.über-
lahrcnden Fürsten angehalten, der Ihn leutselig tragte: „Na, 
Hebet Herr protessen. was gihl's denn so Neues In i'.nem 
Fach?" Weher lächelte verbindlich ttgd Iraele selnsrsr.ts: 
„Kennen Durch'nuclil sehen das alte?" Der Fürst räusnerte 
sich verlegen,' schützte F.lle vor und emnlaäl sich schnell­
stens. , 

Rossini besuchte einmal einen Klavierabend Franz Litzis. 
Nach einigen Vorträgen fragte ihn ein Bekannter, wir. Ihm 
das Spiel des Virtuosen gefalle. „Du " weiß Ich nrch 
n'cht", erklärte Rossini, „Llszt macht so viel auf dem Po­
dium, daB Ich Ihn Immerzu betrachten muBte. So fand ich 
le .! i noeh* keine Zeit, ihm zuzuhören..." 

P A M U I E H - A M I H S E H 

Y Ingrid-Karin. Die OeJmrt Ihres ersten 
Kindts geben in dankbarer Freude 

bekannt: Paul Hermann und Frau Sief«, 
geh Rath. Petrikau — OB. — Linden­
allee 24. z. Z. Litzmannstadt. Danzlger 
Straße 117 8. 

Y Erika. Die glückliche Geburt Ihres 
ersten Kindes zeigen In dankbarer 

Freude an: Else Schatiner, geb. Schip­
pen, und Roltwachtmeister der Schulrp. 
Heinz Horst Schattner. Lltzmannsladt, 
Marhurger Strafte 42. 

Y Lltil Ursula, unser 5. Kriegskind. Ist 
am 8. 1 . 1845 angekommen. In 

dankbarer Freude: Artur Modrow, Wally, 
gib. Meissner, i. Z. Frauenklinik. Robert-
Koch-Strage 13 
fv-) Ihre Verlobung geben bekannt: trl-

glttt Triamm, Oberfähnrich d«r Ret. 
Htnt llnleke. Sjhleratz (Wartheland) — 
Dinnz^jngluhT, |m Dezember 1844. 
/-v~) Ihre Vermählung gebart . bekannt: 

Obcrgetr. Alfrtd Littel and Frau 
Luelt, geb. Pasehltgwskl. Pttsdikau, 
Oberschl. — Litzmannstadt. Moltkt-
slraBc 139, 
ry-s Ihre am 14. 1. 1943 stattfindende 
v - ~ Vermählung gehen bekannt: P«ttr 
Prollbirg, ßrtltl Prtllbtrg, gib. Ahrtntf. 
Lltzmannsladt, 'Herraann-Oöring-Slr. 58/30. 

Oott dem Allmächtigen bat et ge­
fallen, meinen innigslgeliebten Gat­
ten. Vater. ' chwager. Onkel uhd Opa 

Rudolf Radkt 
Beb. 31. 8. 1873. gest. am U. 1. 
1945. In die Ewigkeit ahzurulcn. 
Uie Beerdigung findet beute um 
!3 Uhr auf dem Friedhol Stockhol 
statt. 
In tieler Trauer: Lidia Radke Im 
Namen der Hinterbliebenen. 

Am 12. Januar verschied mein He­
ber Mann 

Alfons Alexander Schwtrtnir 
im Alter von 38 fahren. Die Bei­
setzung erfolgt heute, um 15.30 
Uhr, auf dem Friedhol Artur-Mci-
ster-Slraße. 
In tiefem Schmerz: 

Irma Schwertner geb. Schön. 
L-stadt. StraBe d. 8. Armee 93/42. 

Am 11. 1. 1045 verschied plBtzlich 
unser lieber Bruder. Schwager und 
Unkel 

Hugo Datltr ' 
Im Alter von 60 lahren. Die Be­
erdigung findet am Dienstag, dem 
16. I. 1945. um 14 Uhr. auf dem 
llaupltriedhot. Sulzfelder Str.. statt. 

Die Hinterbliebene«. 
Lltzmannsladt. Frldericusstr. 4. 

Am 12. Januar 1945 verschied der 
Kaufmann 

Laonard Zunln 
Im Aller von 67 lahren. Die Be­
erdigung lindet am 15. 1. 1945 um 
14 Uhr aul dem Friedhol Garten-
slraBe statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Gott dem Allmächtigen hat et ge-
lallt u. meine liebe Frau, unsere 
gute Mutier 

Pauline Wrohtl, geb. Smolny 
nach langem Leiden im Alter von 
61 lahren zu sich zu rülen. 
In tlelem Schmerz: lohann Wrobel 
als Gatte. Kinder und alte Ver­
wandten. 
Julluauil. Kreit Kempen. , 

Naoä kurzem schwerem Leiden ver­
narb meine liebe Gattin, untere 
herzensgute Mutti, meine Hebe 
Tochter, Schwiegertochter. Schne­
tter. Schwägerin und Tante 

Adtlma Itrantk, geb. Oolltz 
geb. am 25. 11. 1902 In Lodsch, 
gest. am 3. 1. 1945 in Henkeshol, 
Kreis Obornlk. 
In tiefer Trauer: Der Gatte, vier 
Kinder nebst Angehörigen. 
Ihr folgte Ihre Hebe Tochter 

Ruth Ida liranek 
geb. am 23. 12. 1928 In Lodsch, 
gest. am 9, 1. 1945 in Obornik. 
Der tieftrtutrnde Vater. Oetchwl-
ittr und Angehörige. 

Am 31. 12. 1944 verschied plötz­
lich mein Heber Mann, Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Bru­
der, der Industrielle 

Wikttmir Qultzriu 
geb. 28. 6. 1875 In Königsberg. 
In stiller Ttenet: Leonline Oultzrsu, 
geb. Skulte, Kinder, OroBkinder 
und Verwandt«. 
Die Beerdigung hat im 8. 1. 1845 
In Königsberg stattgefunden. 
Killtet. OoetheslraBe Iii 5. 

Nach ktirrem ichwerem Leiden ver­
schied am 11. 1. 1945 mein lieber 
Mann, unser lieber Vater. Schwie­
gervater und Opa 

lottt Anntrminn 
geb. am 15. 4. 1877. Die Beerdi­
gung findet heute um 13.30 Uhr 
vom Tuuerhause. BlegerstraBe 14, 
aus nach Erzhausen,ttatt. 
In tiefer Trtuer: 

Dlt Hinterbliebenen. 
Lltzmannsladt. BiegtrttriBe 14. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 11. 1. 1945 unter Innig­
geliebter Sohn, guter Bruder. Schwa­
ger. Onkel und Netlt 

Max Kindermann 
im Alter von 40 lahren. Die Be­
erdigung findet heute, den 14. 1. 
1945. um 14 i.'hi. tuf dem Fried­
hol GartenstraBe statt. 
In tlelem Schmerz: 

Eltern und Geschwister. 
Lltzmannsladt. 
Schauenburger StraBe 21. 

Am 6. 1. 1945 verschied nach lan­
gem schwerem Leiden meine her­
zensgute Frau, meint Hebe Tochter, 
Schwester. Pflegemutter. Schwieger­
tochter. Schwägerin und Tanle 

lullt Rau, ttk. Baumgart 
Im blähenden Alter von 39 Jtbren. 
In tieler Trauer: Berthold Rtu alt 
Gatte (z. Z. Wehrmacht) Im Namen 
der Hinterbliebenen. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Dtr Polizeipräsident Litzmannstadt. 
Durchllllirung des Persononbelörderungs-

Otiatztt. Alle. Fuhrunternehmer in den 
Staatkreisen Litzmannstadt und Pablanltz, 
die Gespannfabrzeuge lür die gewetbs-
mKBIgc Beförderung von Personen im 
Gelegenheitsverkehr oder Im Mietwagen­
verkehr bereithalten und noch nicht Im 
Bcsilze der vorgeschriebenen behördlichen 
Genehmigung zur Ausübung dieses Gewer­
bes sind, haben bis zum I. Februar 1943 
einen entsprechenden Antrag bei mir ein­
zureichen. Antragtvordrucke hierzu sind 
im Polizeipräsidium — Abteilung III —, 

Hetmann-Gärlng.ltr. 114. Ztrnaii 7. bzw.l 
im Pollzelamt Pobianttz, Danzlger Gasse 6, 
Geschäftsstelle III. täglich in der Zelt vo.v 
8.30 bis 12.00 Uhr erhältlich. Genehmi­
gungspflichtig Im Sinne dieser Bestim­
mungen sind alle Fuhriinternc|imcn. die 
Droschken. Kutschen oder andere OrWl 
spannlahrzeuge. die ausschließlich der Be­
förderung von Personen dienen, gewerbs-
miiUig bereithalten oder vermieten, z. B.| 
zur Hochzeit, Beerdigung usw. Hierzu ne­
hmen nicht die mit einer Urdnungsnum-
mer versehenen und polizeilich zugelas­
senen Plcrdedroschkcn. Wer nach dem 
1. Februar 1945 gewerbsmäßig Personen 
mit Gf spanulahrzeugen befördert oder 
Gespannlahrzeuge vermietet, wird nach 
S, 40 des Gesetzes Uber die Beförderung 
von Personen zu Lande vom 6. 12. 1837 
mit Geldstrafe oder Oelänznls bis zu 3 
Monaten bettraft, wenn er nicht im Be­
sitzt der erforderlichen behördlichen Ge­
nehmigung Ist oder einen entsprechenden 
Antrag bei mir eingereicht hat. Nfhcn der 
Stritt kann auf Einziehung der benutz­
ten Fahrzeuge erkannt werden, auch wenn 
•ie nicht dem Täter oder einem Teilhaber 
gehören. 

l.ltzmtnnstidt. den I I . lanuir 1943. 
Der Polizelruäsittcnt. 

Einführung von Hauttaliln Im Stadthizlik 
Lltzmannstait und Pablanltz. Zwjcks Er­
fassung der gesamten Bevölkerung in den 
Stadtbezirken Litzmannstadt und Pah;a-
nitz werden mit Wirkung vom 20. lanuar 
1945 in Personen-Verzeichnisse (im Nach­
stehenden Haustafeln genannt) cingclhhrl.-

1. In ledrm bewohnten Grundstück isl 
an der Innenseite der Eingangstür zu ja. 
der Wohnung. In Einlamillen-Hiusern an 
dtr Innenseitc der Haustür, eine llaus-
tltel anzubringen. Zum Aushang und zur 
AusIOIlung der Haustalei Ist der Haus-
haltsvorstand, bei seiner Verhinderung 
diejenige Person der Wohngemeinschaft, 
die ihm In der Vertretung von Redrtsgc-
scbäflen am nächsten steht, verpachtet. 
Autzunchracn In die Haustafel sind alle zu 
einer Wohngemeinschaft rehörenden Per­
sonen, die. In Lltzmannsladt oder In Pa-
bianitz ansässig und polizeilich-gemeldet 
sind. Krankeo- und Erziehungsanstalten 
sowie das Beherbergungsgewerbe (Gast-
hänser und Pensionen) unterliegen dieser 
Verpflichtung nur lür ihr Stammpersonal. 
Für die Autlällung der Haustafeln zelten 
die auf der Rückseite befindlichen Erläu­
terungen In deutscher, und polnischer 
Sprache. Die Haustafeln sind dauernd 
in gut leserlichem Zustande zu erhalten. 

2. Die Hiuttiteln tind ab 20. lanuar 
1945 bei der Litzminnstidter Zeitung 
und bei den von ihr beaultragten und 
noch bekanntzutebenden Verkiulistellen 
käullich zu erwerben. Nach Ausfüllung 
ist lede Haustalel dem zuständigen Poli­
zei Revier zwecks Überprüfung der Ein­
tragungen vorzulegen. Das Polizei-Revier 
versieht die Htustileln mit einem l'iü 
fungsvertneik. Für die Folge sind die 
lliustaleln tährlloh einmal, gerechnet tum 
letzten Tage det .Prüfungsvermerks, un­
aufgefordert dem zuständigen Polizei-
Revier, zur Überprüfung Ihrer Richtigkeit 
vorzulesen. 

3. Die Durchtttnrttng dieser Anordnung 
wird durch Pollzeiorgane Uhcrwacht. Wer 
diese Anordnung nicht belolgt. setzt sich 
der Strafverfolgung aus. 

4. Diese Anordnung tritt mit dem 20. 
lanuar 1945 In Kraft. Für deren Aus­
führung gilt eine Frist von 2 Monaten. 
Für die Vortage der Haustafeln hcl den 
Polizei-Revieren zwecks Überprüfung gilt 
die nachstehende a'phabctlschc Reihen­
folge: Familiennamen mit dem Buch­
staben 
A—F vom 20. Ii 1945 — 37. 1. 1945 
0—K .. 29. 1. — 3. 2. 
L—P .. 5. 2. — 10. 2. 
0—S .. 12. 3. — IT. 2. 
T—W .. 19. 2. — 24. 2. 
X—Z .. 28. 2. — . 3. J. 

War Infolge Abwesenheit oder tut ton-1 
sligem zwingenden Grunde die für sei­
nen Namen bestimmte Zeit nicht elnhal-1 
ten' kann, hat die Möglichkeit, tn der 
zeit vom 5. 3. hls 20. 3. 1945 seine 
lluustafol dem zuständigen Polizei-Revier 
vorzulegen. 

Litzmannstadt, den 14. 1. 1045. 
; Der Polizeipräsident. 
Dil Hautllltln sind "ab 20. lanuar 1945 

bei der Litzmunnstädter Zcitunz. Lltz­
mannsladt. Adolf-Hitlcr-Sir. 86. und bei 
der Firma Erich Fichmann. * Pahlanllz, 
SchloBstraUe 10. käullich zu erwerben. 

2450—Ende 
450--r:nde 
500—Ene'e 

Dtr Oberbürgermeister Lltimannstadt. 
18/45, Ausgebt von Kochfisch. ' Bei 

nachstehenden Fischklclnvcrtcilern kom­
men ab solort 250 g Kochlisdie auf den 
Abschnitt 1 det Fischkarte zur Verteilung: 

ilampet Nr. 1600—2760 
Mcwut „ 2880—3870 
Owsiak „ 400— 620. 
Skwlrsch ,. 590—1120 
Schmidt .. 5650—8010 
Müller .. 500—1S90 

Aul den Abschnitt 31 der Fischkarte bei: 
Hamptl Nr. 3200—Ende 
Mcwut 4700—I-.nde 
Ziclke 
uwsiak 
Skwicrsch 

Verbraucher, die eine bestimmte Fisch 
art ablehnen, verlieren den Anspruch aul 
Bclielerung. 

Litzmonnsladt, den 13. lanuar 19-'5. 
Der Oberbürgermeister 
Krnährunessmt Ahl. B. 

Nr. 15/45. OUnthtr-Pilin-Schuli. Die 
Lagcmannschall des KLV.-Lagers Kolmar 
lährl am. Montag, dem 15. 1. 45. unter 
Leitung des Lagerleiters Ins Lager nach 
Koimnr. Die Reiscgenchmigung lür die 
Fahrt Ist besorgt, nie Lar-.ertnannschitt 
tritt vor dem Hauptbalinhol um 7.30 
Uhr an. 

Litzmannstadt, den 13. lanuar 1945. 
Der Oberbürcermeltler 

I Schul.« int. 
KLV.-Lagtr Altwtrder (Oberschule für 

Mädchen I und III. Riicklahrl Dienstag, 
16. 1. 1945. 10.02 Uhr. Antreten vor 
dem Bahnhol pünktlich 9.30 mit fahr-
kitte 3. Klasse D-Zug, Lagerleiterin. 

Nr. 17(45. Antrdnung libtr 41t Ein­
sparung des Stromverbrauchs. Auf Grund 
gesetzlicher Ermächtigung ordne ich fol­
gendes an: 

1. Jeder Haushslts-Stromabnchmer hat 
ab solort täglich «nndssltns 2oe/a gegen­
über seiner bisherigen Stromabnahme ein­
zusparen, Oanz besonders ist in der Zeit 
zwischen 7 bis 8.30 Uhr und 16 blt 
18.30 Uhr täglich die Stromentnahme auf 
dis austritt einzuschränken 

2. Verantwortlich lür die genaueste 
DuichfUhrung dieser Anordnung Ist der 
Haushtltsvorstand oder sein Vertreter. 
Die Elektrizität;,weihe l.ilziiianiistadt AG. 
werden die Einhaltung der Abordnung 
nacbdiOcklicbst Oberwachen und zu die 
sem Zwecke (tutend Kontrollen vorneh­
men. 

3. Zuwiderhandlungen gegen die Bin-
spar-Anordnungen v/erdin nach den gel­
tende.' Bestimmungen, insbesondere nach 
der Anordunug des Relehsstatthaltrrs 
Uber Maßnahmen zur Sicherung der Eick 
trlzltätsmsotgung vom 6. 12. 1944 be 
stralt (Abschaltung bis' zu 8 Tagen. Frei 
helts und Geldstrafen). 

Lllzmannttndt. den 13. Januar 1945. 
Tür den Oberbürgermeister 

Dr. Trautwein. Bürgermeister 

t.iditstrnm verbrauchen. Die Oelolgschaft, i 
vor allem die männilche, Ist für ditl 
.sch.ui/-ii hei .tu bereitzuhalten, Ausgenom­
men tind: Alle Ernahrunxibetrieb«. Für 
hothelcuchtung und Wasserhaltung kann 
Strom verbraucht werden. Diese Maß­
nahme wurde Im Einvernehmen mit (lern 
rirtslasiverteiler beschlossen, der eine 
Michtbelolgunt! aul Grund der ihm zu­
stehenden Rcfugnisse bestralt. 

Litzmannstadt, den 13. 1. 1945. 
Wlrlschaliskammer Lltzmannsladt 

sgez, Dr. Holland. 
Bekanntmachung. Vir kehr sein s.iu hnki'iuj 

bil dtr L. E. S. und L. E. Z. Aus zwin­
genden technischen Gründen sind die Lllz-
mannsläd'.er Verkvhrsbetrlehe genötigt, 
ab sofort Einschränkungen im Straßen-
bahnbetrleb durchzuführen. Insbesondere 
wird die Zugtolge eingeschränkt: a) an 
Sonn- und Feiertagen durchgehend hei 
beiden Bahnen; o) werktäglich In der 
Zelt von 8.30 bis 12 Uht bei der L. E. S.; 
ci In den Abendstunden nach 20 Uhr hei 
beiden Bahnen. Es wird nicht immer 
möglich sein, die Fahrgäste üb.cr etwaige 
weitere Einschränkungen rechtzeitig zu 
unterrichten. Es wird datier gebeten, 
solchen Maßnahmen das nötige Verständ­
nis entgegenzubringen. 

Kriegsbctriebsgemeinsrhaft der 
Litzmannstädter Elcklr. Straßenbahn AO. 
I.llzmannttädter Elcktr. Zuluhrbahn AG. 

SchulgetachtttdiliBM btl Gornau Aut 
dem SSandortübuagsplatz notdostwärts 
Gornau linden am 16.. 19.. 23.. 26. und 
0. 1. 1945 in der Zeit von 8 blt 17 

Uhr SchiilgelechtsschlcBen statt. Die 
durch den gefährdeten Raum führenden 
Wege Gornau r— Jezewo — Keblinj — 
Szczawln — Jezewo — Ollnlk — Strn-
miany — Maclelow — Dabrowa werden 
in den oben angegebenen Zelten durch 
Posten gesperrt, deren Anordnung unbe­
dingt Folge zu leisten ist. 

i ii-in.-iii!•ladt den 12. 1. 1945. 
Der Landrat als Kieltpollzelbebörde. 

krtlshondwirkiischttt Lltzmannitidt. 
Elektro-, Schlosser und Stellmacher In 
Litzmannttadt Stadl und Lindl Die Elsen­
verteilung IV/44 lindert in der Kreishatid-
wcrkerschalt Lltzmshnstadt. Zletbenstr. 
67. «ie folgt ttatt: Elektro: Montag und 
Dienstag, den 15. und 16. Januar 1945, 
von 8—12 und 14—16 Uhr: Schlössen: 
Mittwoch, den 17. 1. 1945. von 9—12 
Uhr: Stellmacher: Donnerstag, den 18. l. 
1945. von 8—12 und 14—16 Uhr. Oleich-
zeilig werden die rückständigen Innungs-
beiträge sowie der Zutatzbeitrag elnkat-
slerL 

Krclthaudwerkerechalt Littnunnitidt 
Stidt» und Landkreis, 

Achl'u 
E J a ^ J A l ' " * ?.H " ICHTfäH _ „ 

Achl'ungl Alle Jungen der librgiln^c 1C:9 
und 1930, die 1945 aus den Vnlki-
schulen Nr. 20. -21. 22. 23. 24, 25,. 2«, 
27. 28. 29. 30. 31, 32, 33. 34. 35, 
36 entlassen werden, melden sich Mon­
tag, den 15. I. 45. um 8 Uhr in der 
Ilnnndlcnstslclle. lugendstraße 14. zu 
einem Betulsaulkläriingslchrgang. 

Achtung) Alle HatiptschUler und die Volkt-
schülcr, die bisher verhindert waren, 
zum Bcrulsautklärungslehtgang zu er­
scheinen, melden sich am Dienstag, 
dem 18. 1. 1945. um 8 Uhr In der 
Banndienststellc .Jugendstraße 14. 

Ofltntlicht Bekanntmachung der Wlrt-
scnaltsknniaier Lilimannstadt. Sämtliche 
Industrie- und Handwerksbetriebe, die 
dem Städtischen .Elekt.-izitäts-Wcrk Lltz­
mannsladt. Gornau Kaliscb und OstrowA 
sngeschlotten sind, dürlen am Sonntag, 
dem 14.. Montag, dem' 15.. und Diens­
tag, dxm 16, Januar keinen Kraft- ans 

Dir lUrgirmillttr Pablanltz. DI« r-ür-
sorgtuntirstUlzang lür den Momt Januar 
1 »45 winl In der Stadthauptkasse, SchloB-
straBe 16, ausgezahlt, und zwar: Hr 
Deutscht Moniig. den 15. lanuar 1945, 
lür die Stadt Paälatilu 8—9 Uhr Sozial­
rentner (gelber Autwtit), 8—9 Uhr 
Pllegekinder (rosa Atarwels), 9—10 Uhr 
Allgemeine Fürsorge (etuner Auswels) 
von der Nr. 1—150. 10—11 Uhr von der 
Nr 151 — Ende; ihr du Amtsbezirk 
Pablanltz • Lind von 10—11 Uhr; tOr 
Polin (blauer Ausweil) für die Stadt Pa­
blanltz Montag, den 22. Januar 1945. 
8—9 Uhr von der Nr. 1—200, 9—10 
Uhr von der Nr. 201—400. 10—11 Uhr 
von der Nr. 401—600; Dienstag, den 23. 
lanuar 1945,'8—9 Uhr von der Nr. 601 
bis 800. 9—10 Übr von der Nr. 801 bis 
1000. 10—11 Uhr von dtr Nr. 100J bis 
Ende; für den Amtsbezirk Paklänltz-Land 
Montag, den 22. lanuar 1945, von 10 
bis 11 Uhr. r,i/„Iii: wird nur gegen 
Vorlegung des Unterttützungsauswelses 
und des Persontliutwelset (Volkslitte 
oder Fingerabdruck). 

Pablanltz. den 9. lanusr 1945. 
Der Bürgermeister der Stsdt Pabianlti 

und AmUkomioittar 
det Amtsbezirks Pshlanitt-Und. 

P I L M - T H E_A TER 
Uli-Cisln« 14.30.1 17 "und 19.30 ..Ohm 

Krüger"" mit Emil Jannings. Heutt 
9 30 und 11.30. morgen und Dienstag 
10 u. 12 Uhr ..Frieder und Katherlict-
chen".* 

Cipltol 14.43. 17.15. 19.45 Eritlullüh-
rung „Liebe. Ltidenschitt und Leid""* 
mit Kur n Haidt. Margit Symo. Richard 
HäuBler. 

Europa 14.30. 17. 19.30 ErstaallUhruaf 
„Mutlk in Silzburg""* mit Willy Bir­
gel, LH Dagover. 

Utt-Rlilt« 14.30. 17 nnd 19.30 ,.Dat 
war mein Leben"" mit Carl Raddatz, 
Leni Marenbach. Hantl Knoteck; Heute 
9.30 und 11.30, morgen 10 „Narren 
im Schnee".* 

Palast 14.30. 17. 19.30 ..Die lulika"" 
Adltr 14.30. 17, 19.30 „Die Frau mei­

ner Träume".*" Sonntag 10 und 12 
Jugendfilm ..!>..• heilige Ziel". 

Corst 14.30. 17 19.30 „La Habt, 
n e u " Heule und morgen 10 una 
12 Jugendvorstellungen „Der kleine 
Muck". 

Cioria 15. 17.13 und 10.45 „Ftmillt 
Buchbolz". ••• 

M«l 15. 17.30. 19.30 „Sin Untleh'.barer 
geht durch die Stadt" („Mein Itt dl« 
Welt")."" Sonntag I i und 13 Mär­
chen „Dornröschen". 

Mlmosa 15. 17.15. 19.30 „Sechs Tage 
Heimaturlaub".** 

Man 17. 19.30 lonutags auch 15 
„GIBdt unterwegs"." Sonntag 10 Mär­
chen „Hansel und Gretel". 

Pillidlwn 15.30. 17.30. 1BI4S tonntagt 
luch 12 „Olück unterwegs".** 

Roma 15.30, 17 30. 19.30. sonntags 
auch 11.30 „Affäre Roedern".* 

Wochenschau - Thcitt« (Turm) Tag! eh.. 
itttndltch von 10 bis 20: 1. Bergnot. 
2. Kleopatra. die Herrin des Nill. 
3. Ula - Magazin. 4. Die neuest« 
Wucht II' rhuu 

Frtihaus — Lichtspielhaus 17 u. 19.30 
..Mein Leben lür Irland".** 10 n. 12 
Märchen „Tr&Jra-'rallala". 

Frtlhaut — Oleria 15, 17.30 und 20 
„Burgtbeater".* Sonntag 10- und 12 
Jugendfilm „Der kleine Muck". 

fiärntu 17.15. 19.30, sonntnt auch 
14.45 „Annelle"." 

KaHsch — ni.ii - Eck 15, 17.30. 20, 
sonntagt auch 10 „Der blaue 
Schieler"." 

kalltch — Vlclorla 15. 17.30. 20 ..Hundt­
tage".••• 

Latk 15. 17. 19.30. tonntagt luch 13 
„Tragödie einer Lieb«"."* ^ 

LinttdiUtx 14.30. 17, 19 .Junge Adler".* 
Ostiowo — Cor» 15, 17.30 und ?n, 

sonntags auch 10 ..Altäre Roedern" 
Oslrowo — Apollo 

sonntags auch 10 
Pablanltz — Capital 

tags auch 14.30 
11.30 Märchen i isi'htc'n deck dich". 

Pablanltz — Lunt 17. 19.30. sonntags 
auch 14.30 „Der Fuchs von Glenar-
von"." 10.30 Märchen „Tischirin deck 
dich','. 

Tuctiing»n 16.30, 19. tonnlaes auch 
14 ..Das Lied der Nschti«!.'".* «inn-
tag 10.3(1 ..Wundervolle Märchenwelt". 

Wlrkrttlm \> 16.30, 19, tonntagt and 
12 ,,Bismarck'.* 

15. 17.30 und 20, 
„Der große König".* 

17. 19.30. sonn-
„Das Konzer 

http://sch.ui/-ii

